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Dienſtag den 4. November. 


5 Inland. i 
Berlin, 1. November. Se. Majeſtat der König haben 
dem Landgerichts⸗Rath Dauven zu Aachen den Rothen 
dler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. — Des Koͤ⸗ 
nigs Majeſtaͤt haben den Intendantur-Rath Meſſer⸗ 
ſchmidt zum Geheimen Kriegsrath im Kriegs⸗Miniſterium 
zu ernennen und das Patent fuͤr denſelben Allerhoͤchſtſelbſt 
zu vollziehen geruht. — Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den 
Land⸗ und Stadtrichter Eichmann zu Schoͤneck in Weſt⸗ 
preußen zugleich zum Kreis-Juſtizrath fuͤr den Berenter 
Kreis zu ernennen geruht. — Se. Koͤnigliche Maſeſtaͤt har 
ben geruht, den Friedensrichter Peter Joſeph Wuͤlfing 


zu Treis, Landgerichts⸗Bezirks Koblenz, zum Juſtiz⸗Rath 


zu ernennen. 
Berlin, 2. November. Se. Majeftät der König haben 


dem Juſtiz⸗Kommiſſarius Stanjeck zu Ratibor den Rothen 


dler⸗Orden vierter, Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Auguſt v. Würtemberg iſt 
nach Stuttgart von hier abgegangen. 
Im Bezirk der Königl. Regierung zu Breslau iſt der 
bisherige katholiſche Pfarrer in Klein⸗Oels, Hübner, nach 
arlenau verſetzt worden. 

Elberfeld, 26. Oktober. Die neueſte Nummer des 
Düffeldorfer Amtsblatts enthaͤlt die Bekanntmachung über die 
kroͤffnung eines neuen Königl. Landgerichts zu Elberfeld für 
die Kreiſe Elberfeld, Lennep und Solingen, es hoͤrt mithin 
die Gerichtsbarkeit des Königl. Landgerichts zu Duͤſſeldorf auf. 
Deut ſchland. 

München, 25. Oktober. Der König wird in der Hälfte 
November hier zurückerwartet. — Das von einem Augs⸗ 
burger Tagsblatte zuerſt verbreitete Gericht einer neuen Orga⸗ 
niſation und Uniformirung der Baieriſchen Armee wird hier 
für eine müßige Erfindung erklärt. 

en ute Vormittag traf Se. Durchlaucht der Herzog Au⸗ 
15 rien Leuchtenberg hier ein. Tags vorher war der Ser 
ar des Portugiefifchen Departements der aus wärtigen An⸗ 
gergendeiten, Ritter Bayard, über London und Frankfurt 
4. M. als Courier hier angelangt er überbringt dem Hen. 


Herzog den ihm von dem Kaiſer Don Pedro vermachten 
Degen. 

Stuttgart, 24. Oktbr. Auch die Wuͤrtembergiſche Re⸗ 
gierung ruft nunmehr die im Berniſchen ſich aufhaltenden 
ſchwaͤbiſchen Handwerksgeſellen zuruck, und verbietet ihren Uns 
terthanen das fernere handwerkliche Wandern dorthin. 


Vom Ober- Rbein, 20. Oktober. Es herrſcht nun 
kein Zweifel mehr, daß mit dem neuen Jahre das Groß⸗ 
herzogthum Baden dem großen deutſchen Zollverbande einver⸗ 
leibt werden wird, nachdem einige bisher noch hindernde Fi⸗ 
nanzfragen zwiſchen Heſſen und Baden gluͤcklich ausgeglichen 
ſind, zu welchem Ende der Großherzoglich Badiſche Geheime 
Legationsrath v. Duſch nach Da mſtadt geſendet worden iſt. 

Freiberg, 25. Oktober. Hofrath v. Rotteck, da 
er vernommen, daß große Wahrſcheinlichkeit zu ſeiner Erwaͤh⸗ 
lung in die badenſche zweite Kammer vorhanden ſei, bittet ihn 
auszulaſſen; er wuͤrde jedenfalls die Wahl nicht anneh⸗ 
men koͤnnen. > 

Frankfurt, W. Oktober. Die Partei der Freunde der 
beſtehenden Frankfurter Staats⸗Ordnung hat bei den Wahlen 
zu der geſetzgebenden Verſammlung den entſchiedenſten Sieg 
erfochten. Beinahe alle Mitglieder der Verſammlung ſind 
Freunde des deutſchen Zollvereins, was freilich nicht zur alten 
Ordnung gehoͤrt. Wie man hoͤrt, ſollen der naͤchſten geſetz⸗ 
gebenden Verſammlung unter anderm auch neue Militairgefege 
vorgelegt werden, man darf daher wohl hoffen, daß die Spieß⸗ 


ruthenſtrafe endlich bei uns aufhoͤren werde. 


Mainz, 25. Oktober. Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm von Preußen, Gouverneur unſerer Bundes⸗Feſtung, 
iſt heute Abend nach 6 Uhr, unter dem Donner der Kanonen, 
in unſerer Stadt angekommen. 

Göttingen, 24. Oktober. Am geſtrigen Tage verlor 
unſere Univerſitaͤt einen ihrer aͤlteſten Lehrer, Herrn Hofrath 
Ben, Profeſſor der Diplomatik, im 77ten Jahre feines 

ters. ; 1 
Hannover, 25. Otober. Die wegen Anlegung ber Ei⸗ 
ſenbahnen ſich hier aufhaltenden Engliſchen Ingenieurs fing 


vor einigen Tagen von hier nach Braunſchweig abgereiſt. De m 
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Vernehmen nach, bezieht ſich dieſe Reiſe auf das Projekt der 
Anlegung einer Eiſenbahn zwiſchen Braunſchweig und Celle, 
woraus man im Publikum ſchließen will, daß die projekticte 
Zollvereinigung zwiſchen Hannover und Braunſchweig zu Stande 
kommen werde. 


Hamburg, 28. Oktober. Die direkten engliſchen Po⸗ 
ſten vom 21. und 24. d. mit den Dampfſchiffen find auch heute 
noch nicht eingegangen. 2 ö 


Von der See gehen fortwaͤhrend neue Nachrichten über 
Ungluͤcksfaͤlle ein. Bei Terſchelling ſtrandete am 18. das 
Schiff Maria und am 19. die Brigg Folkefeſten, die Mann⸗ 
ſchaft der letzteren wurde bis auf 1 Matroſen gerettet. Auf 
dem Grind bei Harlingen iſt an demſelben Tage ein nord. 
Kuff untergegangen und 2 Fahrzeuge, von denen das eine 
das Schiff Molly, ſtrandeten auf Vlieland. Auf dem Zuid⸗ 
wall vom Helder ſtrandete am 19. die von Setuval (St. 
Ubes) mit Salz nach Stockholm beſtimmte, Anna Catharina. 
Nur ein Mattofe, welcher ſich an ein Stud Wrack geklam⸗ 
mert hatte, wurde gluͤcklich ans Land getrieben: die übrige 
Mannſchaft ertrank. Bei Petten ſind die „Induſtrie,“ nach 
Rendsburg beſtimmt, und ein anderes nord, Schiff geſtran⸗ 
det, von dem erſtern wurde die Mannſchaft gerettet. Die 
bei Wyk ann Zee geſtrandeten Schiffe Zeplien und Rolla hat 
der Sturm gaͤnzlich zerſchlagen. Vor der Ems treiben viele 
Schiffstruͤmmer, Thran und ſchwed. Dielen. Das engl. 
Schiff Spring, nach Hamburg beſtimmt, iſt auf der Bank 
de Ooſter geſcheitert. Der Capt. G. Hornsby, deſſen Frau 
und 2 Paſſagiere nebſt Frauen und Kindern find ertrunken. 
Die uͤbrige Mannſchaͤft, nebſt 4 Paſſagieren wurden geret⸗ 
tet. Auf dem Hannibal bei der Inſel Poel in der Oſtſee ist das 
ſchwed. Schiff Thilda, in Hingegaards Strandlehn eine engl. 
nach Memel beſtimmte Brigg, Betty, geſtrandet. Bei His 
nigsberg iſt am 19. ein von Pillau dahin beſtimmtes Stet⸗ 

tiner Schiff, Capt. Schauer, mit Stüͤckguͤtern auf dem Haff 
feſtgerathen und bereits voll Waſſer gelaufen. In der Nieder: 
Weſer iſt in der Nacht vom 24. ein Bremer Schooner, Ma⸗ 
laga⸗Packet und auf Wangeroog eine Brigg geſtrandet. 


Hamburg, 29. Oktober. Heute endlich erhalten wir 
die direkte Londoner Poſt vom 24. d. M. Die Poſt vom 21. 
war zwar mit dem Dampfſchiff von London abgegangen, iſt 
aber noch nicht hier eingetroffen. Beunruhigend lauten in 
dieſer Beziehung Berichte, die vom 27ſten d. M. aus Itzehoe 
(von dem Beſitzer eines Gutes in Dittmarſchen) eingegangen 
find. Bei dem fuͤrchterlichen Sturm, der um jene Zeit wuͤ⸗ 
thete, waren dort nämlich mehrere Schiffstrümmer, unter 
anderm auch ein Rad und andere wahrſcheinlich zu einem 
Dampfboot gehoͤrige Vorrichtungen an den Strand getrieben. 
— Auch von anderen zwiſchen Hull und dem Kontinent fah⸗ 
renden Dampfböten iſt man ohne Nachricht. 


Man ſchreibt aus Helgoland vom 24. Oktober. Das 
Koͤnjgl. Engliſche Dampfſchiff „Lightning,“ Capitain Allen, 
von der Oſtſee kommend, das auf unſerer Rhede Schutz ge⸗ 
ſucht hatte, wurde von ſeinen Ankern losgeriſſen, und iſt die⸗ 
ſen Morgen nach der Elbe ſteuernd geſehen worden. Es litt 
Mangel an Steinkohlen, war aber kurz vorher, ehe es los riß, 
mit fo viel verſorgt worden, daß es bis Kurhaven kommen 
konnte. — In der vorigen Nacht wuchs der Nord⸗Weſt⸗ 
Sturm zu einem foͤrmlichen Orkan an. 
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Wien, 25. Oktober. Unſere heutige Zeitung enthält die 
Bekanntmachung mehrer Promotionen und Veraͤnderungen in 
der Armee, unter denen die Ernennung des Generals Piret 
zum Feſtungs⸗ Kommandanten in Mainz und des Generals 
Lang zu gleichem Amte in Carlsburg. 

Großbritannien. 

London, N. Oktbr. Der See⸗Capitain Thornton, 
deſſen Einſichten und Eifer man beſonders die Rettung von 
Weſtminſter⸗Hall bei dem juͤngſten Brande zu verdanken zu 
haben glaubt, hat ſich bereits fruͤher durch die Dienſte, die er 
der Sache der Koͤnigin pon Portugal geleiſtet, ausgezeichnet, 
indem er den Herzog von Palmella und die Mitglieder der 
Portugieſiſchen Regentſchaft nach Terceira brachte und mit 
großer Gefahr dieſem Eilande Waffen und Munition zu⸗ 
fuͤhrte. RR N 

Dem Globe zufolge haben die Localbehoͤrden der Baronie 
Clan⸗William in der Grafſchaft Tipperary in Irland von dem 
Lord⸗Lieutenant verlangt, daß er dieſe Baronie in Kriegs⸗ 
Zuſtand erkläre, wegen der heftigen Unruhen, von denen fie 
heimgeſucht ſei. Der Lord⸗Lieutenant aber ſoll ein ſo ſtren⸗ 
ges Mittel anzuwenden ſich geweigert haben. — Mit gro⸗ 
ßem Leidweſen vernimmt man, daß verſchiedene anſehnliche 
Häufer in dieſer Hauptſtadt ſowohl, als in andern Plägen 
ihre Zahlungen eingeſtellt haben. Die Schuld eives der er⸗ 
ſtern (einer Wollhandlung) wird zwiſchen 60⸗ und 90,000 
Pf. St. geſchaͤtzt. 

London, 24. Oktober. Bekanntl'chehatten mehrere Zei⸗ 
tungen dem Lord Duncannon wegen ſeines angeblichen Be⸗ 
nehmens waͤhrend des Parlaments-Brandes großes Lob ge⸗ 
ſpendet; jetzt erklärt der Globe, daß derſelbe ſich noch in 
Irland befinde. Andererſeits berichtet der Courier, daß 
es nicht Lord Frederik, ſondern Lord Adolphus Figelarence 
geweſen fey, der ſich bei dem Brande in Lebensgefahr bes 
funden. 

Vorgeſtern Nachmittags mußten auf hoͤheren Befehl alle 
im Buckingham⸗Palaſt beſchäftigte Arbeiter denſelben raͤu⸗ 
men, weil ſogleich eine Unterſuchung daruͤber angeſtellt wer⸗ 
den ſoll, ob derſelbe ſich wohl zu den Parlamentsgeſchaͤften 
eignen würde. — Der Liverpooler Standard ſchlaͤgt 
vor, das Parlament, da die Gebaͤude deſſelben einmal abge⸗ 
brannt ſeien, tieber ganz von London weg zu verlegen und 
es ſo dem ſchadlichen Einfluß des Poͤbels der Hauptſtadt zu 
entziehen; man könnte, meinte er, die beiden neuen Häufer 
etwa 6 oder 7 Engliſche Meilen nördlich von Windſor oder 
noch weiter nach dem Norden zu, z. B. in Oxford, wo das 
Parlament ſchon in früherer Zeit Sitzungen gehalten, auf⸗ 
bauen laſſen. 

(Times.) Mehrere der bedeutenderen Cortes- Glaͤubi⸗ 
ger haben, da fie zweifelten, daß durch eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung etwas in ihrem Intereſſe wuͤrde ausgerichtet wer⸗ 
den können, eine Denkſchrift an die Spaniſchen Prokurgdo⸗ 
ren aufſetzen laſſen und wollen Unterzeichnungen dazu in Eng⸗ 
land, Frankreich, Holand und Deutſchland ſammeln. Die 
Denkſchrift ſoll dann durch einen der Prokuradoren ſelbſt des 
Kammer überreicht, von demſelben unterſtuͤtzt und ihm dle 
Agentur für die Cortes⸗Gläubiger übertragen werden. Es 
haben in London ſchon mehrere dieſe Denkſchrift unter eich⸗ 
net, wodurch ſie ſich zugleich zur Beſtreitung der Unkoſten 
verpflichten. Die Cortes⸗ Obligationen waren an der geſtrigen 


Boͤrſe etwas geſuchter und gingen, fo wie auch dle Portu 
ſiſchen, ein wenig in die Siber 8 N 
a un Rethfehil ift mit einem finanziellen Auf⸗ 
ieſe U a 
Madrid . Hauſes vorgeſtern über Paris nach 

London, 25. Okt. Der Prinz Georg v. Cambridge kam 
geſtern in Begleitung ſeines Lehrers, des Herrn Wood, von 
Windſor nach der Stadt, um die Ruinen der beiden Parla- 
ments⸗Haͤuſer in Augenſchein zu nehmen. 

Der Lord⸗Kanzler hat ſich vorgeſtern nach dem Hoo in 
Hertſhire, zu einem Beſuch bei Lord Daers begeben. 

Die Dubliner Hof⸗Zeitung meldet die Ernen⸗ 
nung des Herrn Philipp Cecil Crampton zum Richter am 
Irlaͤndiſchen King's Bench Gerichts hefe an die Stelle des 
verſtorbenen Hrn. Richard Jebb, und die Einenn ang des Hrn. 
Michael O'Loghlen zum Koͤnigl. General⸗Anwalt an die Stelle 
des vorigen. 

Zu Glasgow wird ein großes Diner von 1700 Perſonen 
in Ehren des Grafen v. Durham veranſtaltet. 


Die für O'Connell für dieſes Jahr geſammelte Rente iſt 


ſehr ergiebig ausgefallen. Sie beträgt an 13,908 Pfd. 18 Sh. 
wovon 1043 Pfd. 18 Sh. 11 P., alſs ungefähr ein Zwoͤlf⸗ 
tel des Ganzen, in der Grafſchaft Verford geſammelt wor⸗ 
den ſind. i i 

Herr Joſef Hume hat ſich nebſt feinem Sohne nach Frank. 
reich begeben. 
SS Frankreich. 

Paris, 25. Oktober. Die Handelskammer von Rouen 
hat ihre Erklaͤrung dahin abgegeben, daß fie das Prohibitiv⸗ 
ſyſtem fuͤr das Palladium der Franzoͤſiſchen Induſtrie halte, 
und nicht nur die Abſchaffung, ſondern ſogar jede Milderung 
deſſelben für gefährlich erklaͤren muͤſſe, indem die Franzöſi⸗ 
ſchen Fabrikanten dabei zu Grunde gehen und die Arbeiter ſo 
ſchlecht bezahlt werden wurden, daß das Aeußerſte davon zu 
fürchten fei, 

(Meſſ.) Privatbriefe aus Lyon zeigen an, daß in dieſer 
Stadt eine große Gaͤhrung herrſcht, und daß mehre Werkftäte 
ten drohen, die Arbeit einzuſtellen. 

Neulich waren in Rouen zwei Enten perſönlich als 
Zeugen vor Gericht geſtellt. Die eine derſelben war nämlich 
geſtohlen worden, und der Eigenthuͤmer brachte, zum Beweiſe, 
daß es die ſeinige ſei, ihre Schweſterente von feinem Hofe 
mit, damit man ſähe, daß die Thiere alte Bekannte ſeien. 
Wirklich liefen fie quch mit begrüͤßendem Geſchnatter auf ein⸗ 
ander zu, als fie ſich erblickten. Das Gericht wollte indeffen 
den Beweis doch nicht für vollgültig gelten laſſen. 55 

Die Mutter des Marſchalls Soult, 90 Jahr alt, iſt geſtor⸗ 
ſtorben. — Der durch den, aa Torrijos begangenen Mord 
berüchtigte General Moreno ſtand geſtern vor dem hieſigen 

chtpolizei⸗Gericht, angeklagt , ſich eines falſchen Paſſes 
dedient zu haben. Er wurde zu 3 Monat Gefaͤnhnißſtrafg 
derurtheilt. — Hr. Malot d'Epinay ſetzt die Arbeiten zur 
nlegung eines arteſiſchen Brunnens bei den Schlachthaͤuſern 
den Vorſtadt Grenzlle noch immer fort: Er ift jetzt auf 450 
da Tiefe gekommen; noch niemals hat man den Grund vor 
nk ſo aufgewühlt. Man hat 350 Fuß Kreide durchar⸗ 
tale deen und ſtößt noch immer auf dergleichen. Hr. 
55 . 5 ſich anheiſchig gemacht die Bohrung bis auf 1200 
5 fe fortzeſetzen, wenn er nicht fruher auf ein Waſſer⸗ 
90 ſtäßt. Seine Arbeiten würden noch viel. weiter ſertge⸗ 
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ruͤckt fein, wenn er nicht 57 Tage hätte anwenden muͤſſen, um 
einen Bohreranſatz von 200 Pfund ſchwer, der in 
der Röhre des Brunnens ſtecken geblieben war, her ausz u⸗ 
holen. Hr. M. bohrt in dieſem Augenblick zu Chartres 
einen Brunnen, der ſchon 750 Fuß Tiefe hat. g 

In mehreren franzöfifchen Städten wird eine Todtenſeiet 
Bope dieu's auf den Theatern veranſtaltet. 

Der König ertheilte geſtern dem General Pajol eine Pri⸗ 
vat⸗ Audienz. 15 5 

(Cour. fr.) Es ſcheint, daß der Krieg um die Amneſtie 
bald beendigt fein wird. Man ſagt, daß der Miniſter, wel⸗ 
cher die Amneſtie will, das durchaus Falſche in ſeiner Stel⸗ 
lung einſfeht, ſeit die Amneſtie geſcheitert iſt. Er fühlt, daß 
ſeine Wuͤrde ihm nicht erlaubt, in einem Kabinette zu bleiben, 
welches ſich nicht allein gegen ihn erklärt, ſondern noch feine 
Niederlage durch Öffentliche Prahlereien feiert. Man verſl⸗ 
chert mit Beſtimmtheit, daß in 2 bis 3 Tagen eine 
Aenderung in dieſem Zuſtande eintreten werde. 

Die Quotidienne ſagt: „Wir haben oft Gelegenheit 
gehabt, darzuthun, daß alle Geruͤchte von der Gefahr einer 
nahen Kolliſion im Oriente unbegründet find, daß es faſt über 
fluͤſſig erſcheint, noch einmal darauf zurückzukommen. Es if 
jetzt eine ausgemachte Sache, daß die Verlegenheiten, die man 
in dieſer Beziehung gewiſſen Maͤchten ſchaffen wollte, durch⸗ 
aus illuſoriſch ſind, und der beſte Beweis dafuͤr iſt wohl der, 
daß die Flotte nach Toulon zurückgekehrt iſt, ohne ihren Feld⸗ 
= weiter als bis zu den Hperiſchen Inſeln ausgedehnt zu 

aben. f 
Geſtern arbeitete der König mit dem Juſtiz⸗Miniſter und 
fuhr darauf mit der Königin nach Neuily, . 

Lord Minto hat ſchon geſtern wieder mit ſelner Famklie 
Paris verlaſſen, um ſich nach London zu begeben. 

Paris, 26. Oktbr. Der Koͤnig wollte ſich geſtern Nach ⸗ 
mittags nach Neuilly begeben. Um 3 Uhr aber, in dem Au⸗ 
genblick, wo Se. Majeſtaͤt in den Wagen ſteigen wollten, 
kam Herr Thiers in den Tuilerieen an. Ludwig Philipp 
kehrte ſogleich in ſeine Zimmer zuruͤck, und nachdem die Wa» 
gen einen Augenblick im Schloßhofe gewartet hatten, erhiel 
ten ſie Contre-Ordre. Die Gazette de France will dies 
daraus erklaren, daß der Marſchall Gérard feine 
Entlaſſung eingereicht hätte 85 

Dem Temps zufolge, handelte es ſich nur darum, os 
Herr von Rigny oder der Herzog von Broglie dem Marſchall 
Gerard in der Praͤſidentſchaft folgen ſolle. ? 

Der Herzog von Orleans ift geſtern Abend von hier nach 
Valengai abgereiſt. Herr Thiers ſcheint das einzige Mitglied 
des Kabinets zu ſein, welches auch dieſe Reiſe macht. 

Dorgeſtern hatte der Miniſter des Innern mit dem Her⸗ 
zog von Decazes eine einftündige Konferenz. 

Straßburg, 18. Oktbr. Das Gutachten der Mühle 
hauſer Handelskammer enthaͤlt ein treues Gemälde unſeres, 
aller achten Stantswiethſchaft entgegengeſetzten Mauthſyſtems 
und die vollſtaͤndigſte Widerlegung ihres Plaidopers zu Gun⸗ 
ſten deſſelden, wenn gleich dieſe Herren das Gegentheil damit 
beweiſen wollten. — Dieſe Stelle lautet: „Es iſt zu bemen⸗ 
ken, daß, einer Menge Urſachen wegen, die engliſche und 
Schweizerkonkurrenz unſerem Gewerblleiß hoͤchſt nachtheilig 
fein würden, im Falle wir die Manufaktür⸗Artitel dieſer Lan 
der ziehen. Außerdem, daß die öffentlichen Abgaben in 
Frankreich weit färker find, als in der en daß die Vive 
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ſtoffe bei uns mit mehr oder weniger bedeutenden Zoͤllen bes 
laſtet ſind, ſo ſind auch noch aus andern Gruͤnden das Eiſen, 
die Steinkohlen und die Frachten in Frankreich viel theurer 
als in England, und der Arbeitslohn viel theurer als in der 
Schweiz.“ Das heißt mit andern Worten, in Frankreich 
wollen alle Producenten durch ein Prohibitivſyſtem in den 
Stand geſetzt werden, ihr Gewerbe mit großem Nutzen zu 
treiben, daher muͤſſen das fremde Eiſen, die Steinkohlen, das 
Schlachtvieh, die Wolle und alle Urſtoffe ſammt und ſonders 
mit hohen Zöllen belegt oder ganz verboten werden; daraus 
folgt, daß den Fabrikanten aller Art ihre Produkte theurer zu 
ſtehen kommen, alles zum Lebens⸗Unterhalt Noͤthige theurer 
wird, folglich auch der Arbeitslohn. Indeſſen hat dieſes 
Alles nichts zu bedeuten, man beſchuͤtze uns nur ferner nach 
der althergebrachten Weiſe und wir ſind zufrieden. Indeſſen 
ſehen die Herren nicht ein, oder wollen nicht einſehen, daß 
fie, indem fie theuer verkaufen muͤſſen, ſich am Ende die ins 
nere Konſumtion verringern wird und muß, und daß der 
auswaͤrtige Markt, einige Luxusartikel ausgenommen, ſich 
fuͤr ſie immer mehr verengt, weil ſie wegen der groͤßern Ko⸗ 
ſten und des theuren Arbeitslohnes nicht wohlfeil genug arbei⸗ 
ten koͤnnen. Es gab wohl nie etwas Evidenteres als die Un⸗ 
haltbarkeit unſeres Mauthſyſtems und doch iſt keine ſo baldige 
Aenderung in demſelben zu hoffen. Der gute Wille und die 
Anſtrengungen der einſichtsvollen Regierung und des Handels⸗ 
miniſters werden an der Oppoſition aller der Produzenten, 
die in der Kammer dominiren, ſcheitern, der kreißende Berg 
wird abermals eine Maus gebaͤren. Die in der Kammer re⸗ 
praͤſentirte Induſtrie wird wohl kaum eher einer bedeutenden 
Modiſikation zuſtimmen, als bis fie, wie die Seidenfabri⸗ 
kanten, die kein Monopol mehr haben, durch eigenen Scha⸗ 
den zum Nachdenken gezwungen, das Beſſere befoͤrdeen hel⸗ 
fen werden. 
Spanien. 8 
Madrid, 17. Oktbr. Die Kammer der Procuradores 
hat in ihrer Sitzung vom 16ten mit großer Majorität die 
Petition angenommen, der zufolge alle von der Conſtitutio⸗ 
nellen Regierung verliehenen Ehren und Aemter reſtituirt wer⸗ 
den ſollen. Herr Martinez de la Roſa und Graf Torreno 
votirten mit der Majorität. — Die Reviſta meldet, daß das 
Koͤnigliche Statut am 24. Juli mit großer Feierlichkeit zu 
Portorico publicirt worden iſt. Man war daſelbſt damit 
beſchaͤftigt Deputirte fuͤr die Cortes zu waͤhlen. — Der to⸗ 
tale Betrag des Budgets der verſchiedenen Miniſterien belaͤuft 
ſich auf 900 Millionen Realen; doch alle Einſichtigen behaup⸗ 
ten, die Regierung werde kaum 600 Mill. Einnahme tealifis 
ren können, fo daß ſich ein neues Deficit von 300 Mill. zei⸗ 
gen würde. 
Es ſcheint, daß das ſpaniſche Miniſterium begonnen hat, 
dem von ihm anfangs verworfenen Plan einer National An 


leihe durch Subſeription, ernſtliche Aufmerkſamkeit zu fen». 


ken. Die Vorſchlaͤge ſollen von Cadix gekommen ſeyn, wo 
die Banqulerhaͤuſer allein für 30 Millionen Realen unters 
zeichnet haben ſollen. Drei ſpaniſche Haͤuſer zu Bordeaux 
ſollen ebenfalls für 3 Millionen Realen unterzeichnet haben. 
Allein was den Grafen von Torreno unſchluͤſſig zu machen 
ſcheint, dieſe Art von Anleihe anzunehmen, das ſind die Ver⸗ 
zoͤgerungen, die fie nothwendig für die Erhebung der unters 
zeichneten Summen nach ſich ziehen wuͤrde. 

An der Pariſer Börfe wurde am 25. Oktober folgende 


Erganzung der telegraphiſchen Depeſche von Bavonne dom 
22. Oktober“) angeſchlagen: Paris, den 23. Oktober + vor 
2 uhr: — „Dieſe Beſtimmung findet ihre Anwendung auf 
die Intereſſen der Cortesbons.“ — In Folge dieſer Nach⸗ 
richt und weil man vermuthet, daß die Prokuradores, die 
von den Proceres kluͤglicherweiſe votirten Aenderungen gut⸗ 
heißen werden, war dort viel Leben in den Gefchäft mit den bre 
treffenden Papieren. Guebhards, die noch am 22. Oktober 
34 ſtanden, fliegen auf 45 und blieben 414. — Cortes⸗Cou⸗ 
pons gingen von 20 bis 25. f 

Nach den aus Bayonne eingegangenen Nachrichten 
waͤren die Karliſten, nachdem fie den conſtitutionellen Trup⸗ 
pen, welche fie überfallen, ihre Waffen und ihre Bagage weg⸗ 
genommen haͤtten, durch das Eintreffen eines Corps von 
3000 Mann unter Lorenzo genoͤthigt worden, ſich zuruͤck⸗ 
zuziehen. Lorenzo haͤtte ſie bis an den Ebro verfolgt und waͤre 
dann nach Pampelona zuruͤckgekehrt. — Das Journal de 
Paris meldet dagegen: Der Bericht, den die Karliſten von 
dem Treffen bei Abarzuza geben, duͤrfte, wenigſtens was den 
General Lorenzo anbetrifft, fuͤr unwahr zu halten ſein, denn 
eine Depeſche aus Bayonne meldet nach einem glaubwürdigen 
Briefe, daß Lorenzo ſich am 14ten zu Pampelona befunden 
und von dort aus die Operationen geleitet habe. Bei Bilbao 
hat Don Carlos einen erfolgloſen Angriff gegen Espartero 
verſucht; er befand ſich am 15ten zu Funica. Wir haben 
geſtern die Abſetzung feines Anfuͤhrers Zavala gemeldet. Heu:e 
verfichert man, Val des pina habe daſſelbe Schickſal gehabt und 
ſei durch Eraſo erſetzt worden. 

Die Gazette de France ſagt in Bezug auf das Geruͤcht 
von der Niederlage Lorenzo's: Die erhobenen Zweifel uber 
dieſe Niederlage ſcheinen uns keineswegs gegründet. Unſere 
Correſpondenz, der wir völliges Zutrauen ſchenken, theiit 
uns darüber folgende Details mit: Zumalacarreguy hat zu 
Abarzuza den aus 600 Mann beſtehenden Vortrab der Colonne 
Lorenzo's überfallen. Vier Compagnien des 1. Linien⸗Regl⸗ 
ments hatten ihre Flinten in Pyramiden aufgeſtellt; als fie zu 
ihren Waffen eilen wollten, ſahen ſie ſich umzingelt. Alles 
ward gefangen. In dem hierauf ſtatt gehabten Treffen ließ 
Lorenzo 1000 Mann an Getödteten und Verwundeten auf 
dem Schlachtfelde. Bei ſeinem Ruͤckzuge auf Oniza ließ Lo⸗ 
renzo Feuer an den Flecken Abarzuza anlegen, der, mit Auto 
nahme des Presbyteriums und der Apotheke, welche durch 
die Königl, Truppen gerettet wurden, eingeäſchert ward. (Es 
bedarf keiner Erwähnung wie unzuverlaͤſſig dieſe Nachrich⸗ 
ten ſind.) 

(Meſſ.) Bayonne, 12. Oktober. Noch nie hat 
eine fo vollſtaͤndige Suspenſion der Kriegsereigniſſe ſtattge⸗ 
funden, als feit 14 Tagen zwiſchen der Armee des Praͤten⸗ 
denten und der Königin. Man möchte glauben, Zumalacae⸗ 
tegup verachtet es, ſich gegen andere, denn als Generale en 
Chef, zu ſchlagen. Seine ganze Zeit iſt damit beſetzt, bie 
Organiſation feiner Armee zu vervollſtaͤndigen und den Alka, 
den Befehle oder Drohungen zuzuſenden, daß fie ihm Provi⸗ 
fionen aller Art herbeiſchaffen, und ſich ſogar für die ſorgfaͤl 
tige Pflege der Cholera⸗Kranken, die er ihnen zurück laſſen 
muß, verantwortlich machen. — Mina ſeiner Seits verliert 
die Zeit auch nicht mit unnuͤtzen Dingen. Er ſucht alle feine 
alten Verbindungen anzuknüpfen, welche die politiſchen Unt 
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wälzungen Spaniens überlebt haben. Unter anderm hat er 
ſeinen alten Abjutanten Clemente und den Pfarrer Aputegula, 
der immer fein rechtes Auge für. militairifche Operationen 
geweſen iſt, kommen laſſen. Durch dieſes letzteren Ver⸗ 
mittlung iſt es ihm ſchon gelungen Uneinigkeit unter einigen 
Chefs der Carliſten zu veranlaffen. Man muß naͤmlich nicht 
glauben, daß fein Plan ſich darauf befchränfe, den Peatenſio⸗ 
nen des Don Karlos ein Ende zu machen. Der Streich, 
den ihm die Miniſter mit ſchoͤnen Worten geſpielt haben, iſt 
nicht ſo bald zu vergeſſen, und wenn die ganze Welt durch 
den Contrecoup leiden ſollte. — Das weſentliche iſt jetzt, 
daß Mina ins Feld ruckt, und daß fein Name noch tauſend 
alte Erinnerungen, die unter der zehnjaͤhrigen Aſche glimmen, 
aufflammen machen wird. Wir werden, dieſe Meinung iſt 
bier allgemein, binnen Kurzem hoͤchſt merkwuͤrdige 
inge erleben. 

(Meſſ.) Der Gineral Harispe bewacht die franzoͤſiſch⸗ 
ſpaniſche Grenze ſehr ſorgfaͤltig, allein die Gewinnſucht der 
Contrebandiers iſt ſo groß (freilich auch die Ausbeute reich⸗ 
lich), daß ſie allen Gefahren trotzen. So iſt es allein moͤglich 
geworden, daß Zumalacarreguy das I1te Bataillon von Na⸗ 
varra armiren konnte, welches jetzt das 20ſte der Inſurgenten 
uͤberhaupt bildet. Nachgerade faͤngt es an raͤthſelhaft zu wer⸗ 

den, woher die Carliſten ihr Geld nehmen; denn die Klöjter 
find zerſtört, die Mönche vertrieben, das Kircheneigenthum 
nicht disponibel. Man denkt daher immer ſehr an die reichen 
Tories in England. : x 


Portugal. 


Der englifhe Standard enthält nachſtehendes Schreiben 
aus Dartmouth vom 21. Oktober, welches über Unru⸗ 
hen, die angeblich in Liſſabon ſtattgefunden haben ſollen, 
folgende Nachrichten, deren Echtheit dieſes Blatt jedoch nicht 
verbürgt, mittheilt: „Ein Paſſagier des Schooners „Sarah“, 
welcher Liſſabon vor fuͤnf Tagen verließ, ſagte aus, daß bei 
ſeiner Abreiſe daſelbſt eine große Verwirrung geherrſcht habe. 
Zwei Geſetz⸗Vorſchlaͤge Palmella's, der eine die National⸗ 
Garde, der andere eine Auflage betreffend, hatten dei dem 
Volke großen Unwillen erregt, und am Abend des 16. herrſchte 
große Aufregung. Fruͤh am Morgen des 17. verſammelte 
ſich das Volk in großer Zahl vor dem Palaſt und verlangte 
die Entlaſſung Palmella's, was die Koͤnigin verweigerte. Die 
National⸗Garde erhielt den Auftrag, das Volk zu zerſtreuen, 
aber viele ſtimmten mit ein in das Geſchrei: „Die Regierung 
ſol nicht fortbeſtehen! Wir wollen eine Republik! Wir wol⸗ 
len kein Kind zur Königin!“ Nun wurde das Fremden⸗Re⸗ 
giment zu den Waffen gerufen, aber der Pöbel ſchrie: „Laßt 
uns nach der Bank gehen und das Geld in Sicherheit brin⸗ 
gen! und gleich darauf warfen das genannte Regiment, mit 

usnahme der Oſſiziere, die Waffen weg und liefen mit dem 
bel nach der Bank. Im Laufe einer Stunde war nicht ein 
Geldſtück mehr in der Bank. Die fremden Truppen ſollen die 
beften Plünderer geweſen fein. Um 2 Uhr Nachmittags wurde 
Palmellas Bildniß vor der Kirche St. Roque verbrannt. Die 
nigin fol ſich am Nachmittag mit Palmella und einigen 
Bi onen vom Hofe nach ihrem Landſitz begeben haben. Als 
„ Satah“ am Abend abſegelte, waren die Befiger von La ⸗ 
u und Häuſern bemüht, ſich gegen die Plünderer zu ſichern.“ 
D. Andere Engliſche Blätter behaupten, daß dieſe 
dane Erzählung erfunden ſei. 


a Niederlande. 

Haag, 25. Oktober. Noch einige Details uͤber die Bud⸗ 
gets fuͤr 1835. Die Ausgaben ſind auf 49,562,134 Gulden 
angeſchlagen. Darunter kommen vor: 1) Hoͤnigl. Haushalt 
1,425,000 G., 2) Staats ſecretariat 546.848 G., 3) Aus⸗ 
waͤrtiges 769,500 G., 4) Juſtiz 1,144 500 G., 5) Inneres 
2,756,900 G., 6) reformirte Kirche 1,330,000 G., 7) ka⸗ 
tholiſcher Cultus 400,000 G., 8) Marine 4,750,000 G., 
9) Finanzen 25,439,386 G., worunter 20,674,200 G. für 
die Nationalſchuld und 4,765,186 G. fuͤr das Departement, 
Penſionen ꝛc., 10) Krieg 11 Mill. — Das Budget der Ein⸗ 
künfte iſt auf 49,571,500 G. geſtellt. Die direkten Abgaben 
find dabei auf 17,199,000 angeſchlagen; die Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhrzoͤlle auf 2,800,000, die indirekten Abgaben auf 6,875,000, 
die Poſt auf 1,300,000, die Lotterie auf 300,000, die Do⸗ 
mainen des Prinzen Friedrich der Niederlande auf 190,000 ıc. 

Seit einiger Zeit lieſt man in den Belgiſchen Blaͤttern ver⸗ 
ſchiedene Artikel, worin von einer bevorſtehenden Wiedereroͤff⸗ 
nung einer geſetzlichen Kommunikation zwiſchen beiden Laͤndern 
die Rede iſt. Bis jetzt erhellt nicht von Amtswegen, daß die⸗ 
ſes Gerücht gegründet waͤre; indeſſen zirkuliren doch auch 
ahnliche Geruͤchte in unſerer Reſidenz. 

Der Wellenſchlag des Y vor Amſterdam iſt geſtern wieder 
aufs neue ſehr heftig geweſen, ſo daß noch Abends 10 Uhr in 
Amſterdam das Nothgelaͤute verſchiedener Dörfer gehört wurde. 
Man war eine Zeitlang für die Wilhelm⸗Schleuſe ſehr beſorgt. 

Belgien. 

Brüffel, 55. Oktober. Auch die Franz. Prinzeffinnen 
und der Prinz von Joinville verlaſſen uns morgen. Geſtern 
ſind nicht weniger als 10 Handels⸗Couriere aus Paris hier 
theils angekommen theils durchpaſſirt. Das Belgiſche Ba⸗ 
taillon des Obriſten Lecharlier, 1200 Mann ſtark, dem 140 
Lanzenreiter und mehrere Kanonen beigegeben ſind, und das 
jetzt in Alemtejo ſteht, iſt nach dem Engl. Globe das einzige 
fremde Corps, welches die Portugieſiſche Regierung in ihrem 
Dienſte zu halten willens iſt.“) 

Im Belge werden die Belgiſchen Journaliſten aufgefordert, 
ſich am 29. d. im ehemaligen Finanz⸗Hotel zu verſammeln, 
um eine Bittſchrift in Betreff der Abſchaffung des Zeitungs⸗ 
ſtempels an die Kammer zu richten. — An der mit naͤchſtem 
hier zu eroͤffnenden freien Univerſitaͤt werden, dem Vernehmen 
nach, folgende Perſonen Profeſſorſtellen erhalten: der Pole 
Lelewel, gegenwaͤrtig Nefügie zu Brüffel, der deutſche Ah⸗ 
rens, ehemal. Profeſſor zu Göttingen, gegenwärtig Refuͤgie 
zu Paris, und der Italiener Orioli aus Bologna, jetzt eben⸗ 
falls zu Paris. 

Geſtern fruͤh war das Waſſer der Schelde ſo hoch, daß 
es uͤber die Quais von Antwerpen ſchlug. 

Bruſſel, 27. Oktober. Geſtern iſt die Königin der 
Franzoſen nebſt den Prinzeſſinnen Klementine und Marie und 
dem Prinzen von Joinville nach Paris zurückgekehrt. — Die 
bereits fruͤher gemeldete Abberufung des Engliſchen Geſandten 
Sir Robert Adair dürfte, wie der Courier Belge jetzt 
bemerkt, erſt im Laufe dieſes Winters ſtatt finden; der ger 
nannte Diplomat wuͤrde dann den Sir Stratford Canning 
zum Nachfolger erhalten. Beides wird indeſſen von dem 
Independant noch in Abrede geſtellt. Die Gemeinde von 
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Lacken bat einen Iſtaeliten, Hrn. Deda, zum Bürgermeifter 
erwählt, und die Wahl iſt vom König beſtätigt worden. 
. N Sch wei z. a 

Bern, 22. Oktobet. Die Regierung hat, wie wir au 
zuverläßiger Quelle erfahren, das Fortbeſtehen der Handwer⸗ 
„ Lerverſammlungen unterſagt, mehrere Theilnehmer an denſel⸗ 
ben vor die Polizei beſchieden, und ihnen andeuten laſſen, daß 
fie, im Fall der Verſuch gemacht würde, die Verſammlungen 
auch ferner zu halten, auf der Stelle aus dem Kanton ent⸗ 
fernt wurden. (Frkf. 3.) Bekanntlich hatte die Regierung von 
Bern von Anfang an dieſe Verſammlungen als harmlos an⸗ 
geſehen oder doch dafuͤr ausgegeben, auch erklart, daß Nies 
mand das Recht habe, ihr vorzuſchreiben, was ſie auf ihrem 
Grund und Boden zu thun oder zu laſſen habe. We reimen 
ſich nun aber ſolche Worte mit dem, was geſchehen iſt? Was 
endlich muß der Oeſtreichiſche Geſandte dazu ſagen, wenn er 
die Schlußantwort Berns, die in ihren Worten gewiß nichts 
zu wünſchen übrig laſſen wird, zu einem Zeitpunkt empfängt, 
wo er weiß, daß ſeine Forderungen, im Widerſpruch mit der 
einlaufenden Antwort, bereits dem weſentlichen Inhalte nach, 
erfuͤllt ſind? Ein Benehmen der Art kann bei den auswärti⸗ 
gen Diplomaten nur Geringſchaͤtzung erzeugen. 

Aargau. Den 15. Oktober wurde Hr. Fein zu Ober⸗ 
burg bei Brugg arretirt, unter Polizeibegleitung nach Aarau 
geführt, dort einen Tag über in Gewahrſam gehalten und am 
folgenden Morgen nach Lieſtal gebracht. Der Grund dieſer 
Maaßregel liegt in einer Requiſition von Seiten Zuͤrichs und 
in der Anſicht der Aargauer Regierung, daß man um eines 
Fremden willen die Bitte eines Mitſtandes nicht abſchlagen 
koͤnne. Dem Vernehmen nach hat ſich derſelbe von Lieſtal 
nach Straßburg begeben. 

. a Re 

Venedig, 21. Oktbr. Der Infant Don Mig nel iſt 
geſtern wieder nach Rom zurädgereift, nachdem er die 
hieſigen Sehenswuͤrdigkeiten in Augenſchein genommen hatte. 

Neapel, 15. Oktbr. Zu Caſoria ſtarb dieſer Tage eine 


gewiſſe Marianne Coppola in dem ſeltenen Alter von 103° 


Jahren. Sie war 1731 zu Fuorigrotta geboren, und 60 
Jahe diente ſie in einem und demſelben Hauſe in erſtgenann⸗ 
ter Stadt. : 
Dänemark 
Kopenhagen, 25. Oktober. Die mit jedem Pofts 
tage einlaufenden Nachrichten von ſtaͤndiſchen Wahlen außer 
halb der Hauptſtadt ſind fortwaͤhrend erfreulich, indem ſie das 
erwachte Intereſſe des Volks fuͤr dieſe allgemein wichtige An⸗ 
gelegenheit zeigen und zugleich auch in den meiſten Faͤllen bes 
weiſen, wie richtig der geſunde Volksſinn die Eigenſchaften zu 
unterſcheiden weiß, welche vorzuͤglich von demjenigen zu ver⸗ 
langen ſind, welcher mit Kraft und Wuͤrde die Stimme des 
„Volks an den Thron bringen ſoll. Wirft man einen Blick 
auf die bereits geſchehenen Wahlen, ſo duͤrfte man finden, 
daß die bei weitem uͤberwiegende Mehrheit derſelben mit Um⸗ 
ſicht getroffen und ſo zufriedenſtellend ſind, wie die Umſtaͤnde 


dies zulaſſen. (Kjoͤbenhaons⸗Poſt.) s 
Sch weden. 
Stockholm, 24. Oktober. Am 20ſten geruhten Se. 


Maleſtat, den Kaiſerl. Ruſſiſchen Genergl⸗Adjutanten, Fuͤrſten 


Menzikoff, in Privat⸗Audienz zu empfangen und einen Brief 


des Kaiſers entgegen zu nehmen. Nach der Audienz ward der 
Füͤrſt Ihrer Deaf. der Königin und des Kronprinzen und der 
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Kronprinzeffin KK. HH. dorgeſtent und demnaͤchſt zur Tafel 
Sr. Majeſtaͤt gezogen. Bei dieſer Gelegenheit trugen Ihre 
Majeſtaͤt die Inſignien der Ruſſiſchen Orden. — Der Nya 
Argus ſpricht ſich über die wechſelſeitigen Mifjionen des Gra⸗ 
fen Löwenhjelm und Fürſten Menzlroff folgendermaßen aus: 
„Dieſe außerordentlichen Sendungen und Freundſchaftsbezeu⸗ 
gungen, ſammt den Umſtaͤnden, unter denen ſie ſtattſinden, 
rufen uns die Zufammenkunft und Verhandlungen zu Abo des 
Jahres 1812 lebhaft zuruͤck. Zwar find die Verhättniffe den 
Gegenwart nichts weniger als den damaligen ähnlich, im Wo 
ſentlichen aber ſtimmen beide Epochen überein in dem außen⸗ 
ordentlichen, Alles entſcheidenden politiſchen 
Gewicht und det Bedeutung Schwedens zu bei⸗ 
den Zeitpunkten u. ſ. K. u. ſ. w. u. ſ. w.“ — Gas 
pitain Lindebere iſt wieder al? Mitarbeiter des Abendblattes 
emgetreten. Außer den bekannten Herren von Vegeſack, von 
Dauben und Natt och Dag kommt die Amneſtie noch dem zur 
Verbannung verurtheilten bekannten Bryggers und einem 80 
jaͤhren Doktor Tahlberg auf Barthelemp zu Gute. Man chat 
bemerkt, daß die Koͤnigl. Begnadigung ihre frühere gebräuch- 
liche Benennung „Pardons⸗Plakat“ mit der eines Am neſtie⸗ 
Dekretes vertauſcht hat. — Nur noch 77 Cholerakranke 
befinden ſich in der Pauptſtadt. ! 
Griechen lan d. 

(Allg. Zig.) Nach Briefen aus Griechenland zu um 
theilen, herrſcht dort noch große Aufregung, und die Regie⸗ 
rung wird darauf Bedacht nehmen muͤſſen, ſich mit Streit⸗ 
kraͤften zu verſehen, auf die ſie rechnen kann, und die zugleich 
zahlreich genug ſind, um bei außerordentlichen Ereigniſſen nach 
mehren Punkten hin verwendet werden zu koͤnnen. Es waren 
zwei Engliſche Kriegsſchiffe von Mal a in Nauplia eingelaufen. 
Die Engliſche Eskadre ſcheint ſich überhaupt im Archipel zu 
verſtärken. Dies ſcheint zugleich zu beweiſen, daß in London 
auch die Lage Griechenlands fortwaͤhrend mit aufmerkſamen 
Augen angeſehen wird, denn die übrigen Verhältaifje des 
Orients ſind dermalen fuͤrs Erſte geordnet. 

Augsburg, 23. Oktober. Die Regentſchaft richtet ihr 
Augenmerk dahin, dem tiefdenkenden Koletti, welcher ſich mit 
Maurokordato in Rivalitaͤt befindet, Zaimi zum Nachfolger zu 
geben.“) Zaimi jedoch iſt auf der einen Seite mit Mauro⸗ 
kordato, auf der andern mit Metaras, Plaputas und Colo⸗ 
kotroni verbunden, und war ſchon den erſten Haͤndeln derſelben 
nicht fremd. In Bezug auf dieſen letzteren Punkt wird noch 
geſagt: „Was dann geſchieht, welß Gott, und ich mache 
Sie im Voraus auf ein Ereigniß aufmerkſam, welches eines 
der verhängnifvollfien für Griechenland fein würde,” 

Ein Schreiben im Sotir vom 18. Seprbr. beleuchtet die 
Unruhen im Peloponnes von einer ernſten Seite; es heißt dee 
tin unter anderm: „daß Kolios Plaputas (der Neſfe des zum 
Tode veturtheilten Koliopulos Plaputas) den Gennalos Ko« 
lokrotoni (Sohn des zum Tode verurtheilten Kolokotroni, und 
welcher noch von der vorigen Verſchwöͤrung im Gefaͤngniß ſitze, 
da er ſtark kompromittirt iſt) beſuchte, indem er durch Vize 
kleidung und unter dem Vorwande ihm Milch zu bringen, 


) Andre Nachrichten ſagen gerade das Gegentheil. Auch kann 
5 ER Koletti nicht ein Tiefdenker genannt werden, denn was 
ihn auszeichnet iſt gerade die Fahigkeit, bei Gelegenheiten ein 
flür den Augenblis jdmelf helfendes Mittel zu ergreifen, deſſen 
. Bolgen dann die Sagacität eines künftigen 9 beſeitigt. 
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ſich in fein Gefangniß Zugang zu verfhaffen wußte. Auf dieſe 
heimliche Zuſammenkunft unternahm er es, ſich an die Spitze 
des Aufruhrs zu ſtellen, und ihn zu leiten. Demetrius Zo⸗ 
eri war es, welcher ſich bemühte, Grizallt in alle Geheimniſſe 
* Verſchwzrung einzuweihen. (Grizalli wurde kuͤrzlich vom 
Ariegsgerichte verurtheilt und erſchoſſen.) Alle dieſe Dinge 
lind gegenwartig bewahrheitet und anerkannt. Die Zahl der 
verhafteten Rebellen belaͤuft ſich auf 43. (Alle ſind mit den 
Waffen in der Hand gefangen genommen worden.) Schiffe, 
von einer großen Macht gefandt, follten an einem beſtimmten 
Tage ankommen. Die Regentſchaft ſollte abgeſetzt und dem 
Könige die Zügel der Regierung in die Hände gegeben werden. 
Man wollte ihn noͤthigen eine Conſtitntion zu geben, wo 
nicht..; wobei die Verſchwornen imrger beifügten, daß der Koͤ⸗ 
nig mit ihnen einverſtanden ſei und ihr Vorhaben billige. 
Durch dieſe abgeſchmackten Lügen iſt es ihnen gelungen, unfte 
armen Landleute aufzuwiegeln. Bekanntlich ward Zaimi mit 
dem Titel eines Hof⸗Commiſſairs abgeſandt, um der Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion zu praͤſidiren. Die Regierung hat in 
der Perſon des Hrn. Zaimi eine Wahl getroffen, welche uns 
Erſtaunen und Betruͤbniß macht. Das Benehmen des Hrn. 
Zaimi trägt nicht einmal einen Schein von Unparteilichkeit 
und Wuͤrde. Bevor er zum Verhoͤre der Ane ſchrei⸗ 
tet, fraͤgt er fie, welchem Einfluſſe, welchem Mann, und wel⸗ 
cher Partei fie ſich hingegeben. Dabei begünftigt er offenbar 
diejenigen, welche der Koterie des Hrn. Gregoriadis (eines 
Primaten von Meſſenien) angehoͤren. Er iſt ſo weit gegan⸗ 
gen, daß er ſagt, der Proklamation des Miniſterraths zufolge, 
dürften nur die 6 oder 7 Hauptanfuͤhrer gerichtet werden, 
während alle übrigen der Amneſtie theilhaftig würden. (Dieſe 
Proklamation verſpricht nur denjenigen Verzeihung, welche 
vor Verlauf von vier Tagen freiwillig die Waffen niederlegen.) 
Und doch iſt bewieſen, daß alle Verhafteten die Waffen nicht 
freiwillig niedergelegt, ſondern daß ſie durch die Koͤnigl. Trup⸗ 
pen dazu gezwungen wurden. Dann behauptet er wieder ganz 
im Widerſpruche damit, daß ganz Meſſenien entwaffnet wer⸗ 
den und auch die Kriegskoſten bezahlen muͤßte. Wenn in die⸗ 
fer ungereimten Behauptung keine böfe Abſicht liegt, fo iſt fie 
eine Thorheit. Jedermann weiß recht gut, daß eine große Zahl 
der Einwohner von Meffenien gegen die Rebellen aufgeſtanden 
iſt, und zu ihrer Niederlage beigetragen hat Wahrſcheinlich 
deshalb möchte fie Hr. Zaimi entwaffnen laſſen.“ Zur wei⸗ 
teren Erläuterung dieſes Schreibens diene Folgendes: Zaimi 
gehörte während der ganzen Griechiſchen Revolution zu der 
Geger partei von Koletti, und war mit der Kolokotroniſchen 
Partei befreundet. Um daher den Verſuch anzuſtellen, ob 
Zaimi ſich von allen alten Banden losgemacht habe und dem 
gegenwartigen Intereſſe der Regierung ganz ergeben fei, brachte 
Koletti ihn gefliffentlich in eine Stellung, wo er ſich ganz aus⸗ 
rechen und offen zeigen muß, ob er eine ſchuldige Partei be⸗ 
günstige oder nicht, Zaimi ſcheint unvorſichtig in die ihm ge⸗ 
ſtellte Falle gegangen zu fein. 
8 Osmaniſches Reich. 
Der Sotir vom 28. Auguſt ſagt über die Angelegenhei⸗ 
ten von Samos: „Man verſichert uns, daß die Zahl der in 
batkis angekommenen Samiſchen Familien fo beträchtlich 
daß die Moſcheen und ſelbſt die in Ruinen liegenden Häu⸗ 
en engeſüne wurden. Man behauptet, daß mebrere Beams 
ten nicht aufhören, den fruheren Verſicherungen des Miniſte⸗ 
riums zuwider, von den Samiern die Mauthabgabe zu for⸗ 
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dern. Mir find überzeugt, daß das Miniſterium ein Verfah⸗ 
ren, das ſo willkuͤhrlich und der Menſchlichkeit zuwider iſt, 
nicht dulden wird, Diejenigen Samier, welche, nachdem ſie 
ihre Familien in Griechenland gelaſſen, nach Samos zuruͤckkehr⸗ 
ten, um dort ihre Sachen zu veräußern, wurden durch die 
Türkiſchen Vergeſetzten daran verhindert, und man ging fo 
weit, daß man ihnen verbot, des Fuß ans Land zu ſetzen, in⸗ 
dem man ihnen ankuͤndigte, daß ihre Beſitzungen konfiszirt 
ſeien, und fie daher kein Recht hätten, die Einkünfte davon 
einzunehmen. Vergeblich ſuchten die Samier die Verhand⸗ 
lungen der Londoner Conferenz geltend zu machen, ſo wie das 
Beiſpiel der Türken, welche ihre Beſizungen in Euboͤa und 
Athen nach Belieben verkauften. Zweitauſend ungefähr er⸗ 
litten dieſe Beraubung.““ N 

Dem Globe zufolge, find die Unruhen in Sprken von 
neuem ausgebrochen, und die Aegypter ſollen ſich nur noch in 
einigen feſten Staͤdten halten. Die Druſen des Libanon wa⸗ 
tren ſaͤmmtlich aufgeſtanden und uͤberſchwemmen ganz Sprien, 
fo daß Ibrahim genoͤthigt fein dürfte, zu kapituliren. Daf⸗ 
ſelbe Blatt ſchreibt dieſen Aufſtand theilweiſe den Grauſam⸗ 
keiten und Ausſchweifungen Ibrahims zu, der faſt immer 
in Champagner betrunken ſei, und in dieſem Zuſtande die 
druͤckendſten Steuern und Rekrutirungen auszuſchreiben pflege 
Die Ruͤſtungen der Pforte ſowohl, als Mehmed Ali's, ſchildert 
jenes Blatt als ſehr bedeutend, und zweifelt nicht, daß der 
Kampf binnen wenigen Monaten wieder ausbrechen konne. 

Ja ſſy, 11. Septbr. Am 7ten d. M. hatte die Sal 
bung des regierenden Fuͤrſten der Moldau ſtatt. Die mit der 
Ausführung des Ceremonials beauftragte Commiſſion hatte 
aus jeder Bezirksſtadt ein Paar Tauben kommen laſſen, wel⸗ 
che im Augenblick der Salbung mit Zetteln losgelaſſen wur. 
den, worauf man las: „Die Taube brachte im Alterthum⸗ 
der Arche Noa eine erwuͤnſchte Nachricht; heute Mittag von 
Jaſſp abgegangen, durchſegelte ich die Lüfte und bringe Euch 
eine nicht minder angenehme Nachricht: daß der Fürft Mike 
chael ſo eben am 26. Auguſt 1834 die Salbung empfangen 
hat.“ 


* 


Miszellen. f 
In der Liverpooler Augenheilanſtalt hat der Vorſteher, 

Dr. Neill, ein blindgebornes Mädchen in ihtem 8. 
Jahre am rechten Auge operirt und ihr dieſes ſe hend 
geſchafft. Ermuntert dadurch operirte er fie kurzlich (fie hat 
nun 11 Jahre) am linken Auge, und fie hat nun das Ge 
ſicht vollkommen auf beiden Augen. Da fie zuerſt vor drei 
Jahren ſah, ward ihr das Schägen der Entfernungen 
ſehr ſchwer, und fie war den aͤrgſten Taͤuſchungen der Perſpel⸗ 
tive ausgefegt. So wahr iſt es, daß erſt der Gebrauch der 
Füge den der Augen vervollftändige; ein großer Theil deſſen 
was wir ſehen, iſt nicht zu ſehen, ſondern wird durch gelaͤu⸗ 
fig gewordene Berechnungen erſchloſſen, welcher das Hinbe⸗ 
geben von einem Orte zum andern voranging. 


Der Thür ingiſche Provinzial⸗Vetein home 
pathiſcher Aerzte verſammelt ſich jährlich zweimal, zu 
Weimar und zu Gotha. Da die Arbeiten der theilnehmenden 
Aerzte ſich vielleicht noch im Stadium der Verſuche bewe⸗ 
gen, ſo beſchaͤftigen ſich dieſe Herren ſetzt beſonders mit der 
Thierheilkunde nach homdopathifhen Grundfägen. Die 
Verſammlung am 1. Oktober zu Gotha war en beſucht von 
Aerzten, Thierärzten und auch Laien; Herr D. Schindler 
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zu Gotha, der daruͤber berichtet, äußert, daß die Theilnehmes 
ſchon durch den bloßen wechſelſeitigen Anblick einander Hoch⸗ 
achtung eingefloͤßt haben. 

Volkslaune in London. 

Ein Kaminfeger ſah dem Feuer der Parlamentshaͤuſer fehr. 
ernſthaft zu, ein Faͤhrmannsjunge klopft ihm auf die Schul⸗ 
ter, und ſagt: „Nun Schneeball, freuſt Du dich nicht?“ — 
„Freuen? und worüber?“ erwiederte Jener. — Ei, über 
das Feuer, Rußkaͤfer; wenn beide Haͤuſer verbrannt find, fo 
iſt auch eure Maulſtopfakte mit verbrannt, und ihr dürft, dem 
Parlament zum Trotz, wieder in der Stadt herumſchreien: 
„ Segen!’ und „Ruß oh!“ — „Hilft nichts, meint der 
Kaminfeger, denn Meiſter hat daheim eine Abſchrift davon.“ 
— „Aber, ſagt der Junge, dein Meiſter ift kein Narr, daß 
er es den Parlamentsgeſichtern verraͤth.“ — Ein Irlaͤn der ſoll 
geglaubt haben, das Parlament wolle die Themſe zum Sieden 
bringen, damit ſich die Londoner einen großen Thee machten 
u. dergl. 

Bei Fuſſy waren am 5. Oktober Nachmittags zwei Her⸗ 
ren auf die Jagd gegangen, als ſie im Walde ein Gewitter 
uͤberraſchte. Sie gingen, mit den geladenen Gewehren im 
Arm, nebeneinander, als fie plotzlich eine elektriſche Erſchuͤt⸗ 
terung verſpürten, und an beiden Gewehren, welche ſie tru⸗ 
gen, zufallig Doppelflinten, der Linke Lauf ſich entlud. Vier⸗ 
zehn Tage vorher waren dem einen dieſer Herren, ebenfalls 
waͤhtend eines Gewitters, im Walde, beide Läufe des Ge⸗ 
wehrs losgegangen. Er hatte daſſelbe über. die Schulter ge⸗ 
haͤngt und beide Haͤhne ſtanden in Ruhe, hatten auch ihre 
Stellung durch den Schuß nicht veraͤndert. Die Gewehre, 
von denen hier die Rede iſt, hatten Percuſſions⸗Schloͤſſer. 

Der Direktor der italieniſchen Oper in London, H. D. 
Laporte, hat fallirt, Dem. Taglioni iſt mit 45,000. Frks., 
die beiden Dem. Elsler mit 20,000 Frks. bei dieſem Falliment 
betheiligt. . = 


. Theater. a 

Der Schauſpieler bekundet ſich am ſicherſten als Kuͤnſtler 

in der Darſtellung dramatiſcher Meiſterwerke. Wir werden 
in den gewoͤhnlichen, in dramatiſcher Hinſicht oft eben ſo lo⸗ 
ſen als poetiſch unbedeutenden Theaterſtucken, nicht ſelten 
uͤber das Vermoͤgen des Darſtellers getäuscht, wir nehmen 
Routine, Kunſtſtückmacherei, oberflaͤchliche Nachahmung und 
Nachbildung für Kunſt, und bewundern den ſeichten Schau⸗ 
ſpieler obendrein als den eigentlichen Schoͤpfer der Rolle, zu 
welcher der Verfaſſer vielleicht nur den Stoff geliefert hat, in⸗ 
deß mancher mit hoͤherer Weihe begabter Kunſtjuͤnger auf dieſem 
unkünſtleriſchen Boden weit geringere Früchte erntet, und 
wohl mit jenem, wie ein Mann von Verſtand mit einem ge⸗ 
bornen Genie, verglichen wird. Naͤhern ſich aber beide 
Schauſpieler dem heiligen Tempel der Poeſie, wo im ewigen 
Glanze der Schönheit, der Menſch und fein raͤthſelhaftes, 
Trachten und Treiben dem geiſtigen Auge vorgezaubert wird, 
und wo es gilt, dieſe kuͤhnen Bilder der Phantaſie und der 
Wirklichkeit in einer gleich poetiſchen und naturgetreuen Dar⸗ 
ſtellung zu veranſchaulichen, da wechſelt ihr Gewicht, und 


derjenige, welcher den edlen Theil feines Kunſtvermoͤgens wie 


ſich ſelöſt zu bilden ſtrebte, ſchwebt hoch uber dem Manne 
leichtfertiger Alltäͤglichkeit. Die ſchoͤnen Formen, an welche 
ſich jener natürlich anſchmiegt, find für v ungewohnte 
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unſerm Theater erwarten dürfen, eintreffen fol, 


Feſſeln, die lebendige Wahrheit, an welcher jener die Kunſt 
der Menſchendarſtellung erprobt, laͤßt das geringe Selbſt des 
letztern nicht aufkommen. Wir entdecken jetzt an ihm Fehler, 
an die wir ſonſt nicht dachten, wir bemerken, wie wenig 
Eorgfalt er auf die geſetzmaͤßige Ausbildung für die Kunſt 
verwendet hat, wir hoͤren, wie wenig das poetiſche Wort 
ven ihm verſtanden und mit welcher Entweihung es hergeſagt 
wird, wie er meiſt ganz unfaͤhig iſt, die feineren Nuͤancen 
des Charakters herauszufuͤhlen, ſich in feine Tiefe zu verſen⸗ 
ken, und mit ihm Eins zu werden. Schon deshalb ſollten 
haͤufiger die klaſſiſchen Stuͤcke unſers Theaters gegeben und 
mit beſonderer Sorgfalt ſtudirt werden. Bei dieſen Werken 
helfen alle Komoͤdianteneoups und ſonſtige mechaniſche Fertig⸗ 
keiten Nichts, die Darſtellung einer Shakeſpeareſchen Rolle, 
und wenn ſie die untergeordnetſte iſt, verlangt nicht nur wah⸗ 
ren Kunſtſinn, ſondern auch eine kunſtgerechte Durchbildung 
des Schauspielers. Es iſt zu bedauern, daß bei der Darſtel⸗ 
lung von dieſes Dichters „Romeo und Julia“ die Kunſt⸗ 
bildung mangelhafter erſchien, als wir von dem Kunſtſinne 
vorausſetzen wollen. Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
bei einem Theile der Schauſpieler nicht einmal die Morte 
verſtaͤndlich geſagt wurden, und welche Stufe iſt von da 
aus noch zu erſteigen, ehe Jemand eine Shakespearſche Rolle 
darſtellen kann! Der eine gab jeder Spike einen Drucker 
(oder Quetſcher), der andre ſprach tontos (manchmal faſt 
wortlos), der dritte ſtolzirte im ſteifen Predigertone, der vierte 
kaute die ſchoͤnen Schlegelſchen Verſe auf eine fo hausbackene 
Art, als ob er Angely unter den Zaͤhnen haͤtte, und mancher, 
von dem wir gar nicht ſprechen moͤgen, ſprach ſein ganzes 
proſaiſches Selbſt aus. Wenn unſre Prophezeihung, daß 
wir aus manchen Gründen ein ſehr verbeſſertes Schauſpiel an 
ſo muß 
mehr und tuͤchtiger ſtudirt werden, die Direktion muß ihre 
Kräfte zweckmaͤßiger benutzen und ſtrengere Forderungen ma⸗ 
chen. Der alltäglichen Mittelmaͤßigkeit muß, beſonders bei 
unſern klaſſiſchen Dramen, feſt entgegengetreten werden. 
Hier ſind wir befugt und verpflichtet, den groͤßten Maaßſtab 
anzulegen. Her Schunke (Romeo) war feiner Worte noch 


nicht Meiſter, ſo gut er ſie auch auswendig gewußt haben 


mag, ſie haͤtten ſonſt in keinem kleinen 8 „in keinem 
Ausbruche der Leidenſchaft undeutlich werden duͤrfen. Die 
Innigkeit war gut getroffen, hüten muß er ſich, nicht zu wei⸗ 
nerlich zu werden, weil es den ſchoͤnen Eindruck ſtoͤrt, und 
ſich auch wohl aus dem Charakter Nomeos nicht gut ableiten 
laͤßt. Demoiſelle Senger (Julia) iſt fähig, die verſchie⸗ 
denſten Saiten von der kindlichen Naivetät bis zur wildeſten 
Verzweiflung anzuſchlagen, und daß dieſe Töne heute bei den 
ziemlich gewählten Publikum fo allgemeinen Anklang fanden, 
möge fie von der Aechtheit derſelben überzeugen. Sie lebte 
wieder ganz in der Wahrheit ihrer Rolle, was wir den wenig⸗ 
fin Schauſpielerinnen nachruͤhmen koͤnnen, und doch iſt es 
das einzige Bedingniß einer lebendigen Darſtellung. Aber 
warum modulirte fie nicht weniger und hielt den Grundton 
feſter? Herr Haake (Mercutio) hat Humor, und das 
Wort floß ihm lebendig von den Lippen, obgleich er nament⸗ 
lich feine Erzählung von der Fee Mab zu ſehr dehnte; fie 
würde nicht an Deutlichkeit verloren haben. Mabame Mejo 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu u 258 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den A. November 1834. 
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($ortfesung.) . 
(Amme) müßte unſers Erachtens die Rolle noch leichter neh» 
men, die Geſchwaͤtzigkeit würde nicht verlieren, und das ganze 
Bild wuͤrde noch an prechender. Herr Neuftäbt. müßte 
den Lorenzo nach den verſchiedenen Situationen, in welchen 
ſich derſelbe befindet, nüanciren. — Die verſchiedenartige 
Ausſprache des Namens Montague iſt zu rügen, da alle an⸗ 
deren Namen im Stücke deutſch ausgeſprochen werden, fo 
dürfte man bei dieſem keine Ausnahme machen. Die Vor 
ſtellung dauerte nicht lange, und man haͤtte wohl manche 
ſchoͤne Stelle, die auch gewiß nothwendig geweſen wäre, bei⸗ 
behalten koͤnnen. Man eilte theilweife ſehr. n 


's kann losgehn! . 

Bei der erſten Vorſtellung der Wolframſchen Oper, 
Schloß Candra, war das Publikum eben ſo zahlreich verſam⸗ 
melt, als es lebhaften Antheil nahm und laute Anerkennung 
für das Arrangement der Oper ſpendete. Auch die — Gal⸗ 
lerie theilte dieſe fanften Gefühle, fie ſchenkte uns in ihrer 
Freude auch noch gütigft zwiſchen dem erſten und zweiten Akte 
reichlich das lange nicht gehörte: „'s kann losgehn! 
's kann lo s geh n!“ welches ſelbſt fo klingt, beſonders 
von ſo huͤbſch rauhen Kehlen aus ungehobelten Organen los⸗ 
gelaſſen, als ob Keulenſchlaͤge auf ein leeres Faß losgehen. 
Zwar wird behauptet, dergleichen Ausrufungen ſeien auch im 
Parterre (1) zuhören geweſen, doch wird dem hier auf das 
beſtimmteſte widerſprochen. Man wird durch dieſe multi⸗ 
plicirten bruͤllenden Rufe, 's kann losgehn, 's kann losgehn, 
ſo recht aufs Land verſetzt in der Phantaſie, das 
ſcheint aber um dieſe Jahreszeit gar nicht einladend. Schon 
darum, weil dieſer Ausdruck die menſchliche Kunſtleiſtung her⸗ 
abwuͤrdigt zum Mechanismus einer angehaltenen oder ſtockend 
gewordnen lebloſen Vorrichtung, iſt er — unbeſchreib⸗ 
lich gemein. „Vorhang auf!“ — oder: „Anfangen!“ 
— oder: „Weiter!“ mit ſolchen Redensarten wird andere 
warts in Städten die Erinnerung ans Abkürzen der Pau⸗ 
ſen ertheilt; nur auf laͤndlichen Kirmſen aber, in Scheunen 
und Zelten, wird wohl eine wandernde Truppe durch Jan 
Hagel zum Anfangen fo hervorgebrüllt: 's kann Tosgehn, 
und dann geht auch der Vettel los. — Wollten nicht ger 
ehrte Dienſtherrſchaften und Meiſter gefälligſt ihr Geſinde 


und Lehrburſchen auf den zarten Unterſchied zwiſchen Dorf 


und Stadt, der Sprache des laͤndlichen Knechtes und des 
Bürgers aufmerkſam machen? — 


Berichtigun g. 
In der Suhferiptions-Anzeige von Ed. Forsberg lies: 
Roß⸗Straße Nr. 31. ſtatt 3. 


Theater ⸗Nach rich t. 
Dienſtag den 4. November: zum zweitenmale: Die Reiſe 
auf gemeinſchaftliche Koſten. Komiſches Ge⸗ 
Mälde in 5 Akten von Louis Angelv. Vorher zum Aten 
male: Guten Morgen Vielliebchen; Luſtſpiel 
in 1 Akt von Adalbert dom Thale. 


F. 2. O. Z. 7. XI. 6. R. u. T. UI 


Die menſchenfreundliche Mildthaͤtigkeit Schleſiens hat ſich fer⸗ 
ner in folgenden für Steinau bei mir eingegangenen Beiträgen. be⸗ 
währt: von Herrn Buchhalter Horwitz, hald für die Lehrer, 1 
Ritr.; v. C. R. S. 2 Rltr.; v. T. aus Gnadenfrei 2 Rtlr.z v. 
einer ungenannten Buͤrgersfrau 10 Sgr.; v. J. B. für die Woͤch⸗ 
nerinnen 1 Rilr.; v. den reformirten Elementar⸗ Schülern geſam⸗ 
melt durch Du. Lehrer Peukert, für die abgebrannten Lehrer, 7 
Altr. 10 Sgr.; v. T. v. S. 2 Rtlr. und ein Packet Kleider; v. 
Mad. S. geb. F. ein Packet Kleidungs ſtucke und Waͤſche; v. J. 
H. ein Packet Klſt.; v. einigen Beamten des Königl. Landgerichts 
geſammelt durch Hn. Fr. D. 4 Rtlr. 19 Sgr. 6 Pf.; v. demſel⸗ 
ben durch Hn. Young 1 Rtlr.; durch St. II. von A. III., für die 
abgebrannten Lehrer, 1 Rtlr. 10 Sgr. 11 Pf.; v. Hn. Paſtor 
Bormann in Heidewilxen 1 Kthlr.; v. Hn. Buchhändler Rudhardt, 
für die Lehrer, 1 Dukaten; v. d. Schülern der 6. Klaſſe des Eli⸗ 
ſabethans, geſammelt durch Hn. Gymnaſial⸗Lehrer Rath, f. d. armen 
Schulkinder, 6 Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf.; v. einem Ung. 1 Packet Waͤſche 
und 1 Alter.; v. d. Lehrern der Garniſon⸗Schule in Coſel durch 
Hn. Milit.⸗Ober⸗Prediger D. Birkenſtock 2 Rilr. 15 Sgr.; von 
Demſelben 3 Ktlr.; v. Frau E. M. ein Packet Waſche u. Kleider: 
v. Mad. E. L. geb. S. ein Packet Wäſche und ein Frd'or.; v. 
Wilhelm und Hugo Löͤbbecke aus ihrer Sparbüchſe 2 Rtlr.; v. 
n. P. Gr. in P. 4 Ntlr. Endlich find. durch Hn. Superinten⸗ 
dent Bock in Nimtpſch aus der Nimptſch⸗Frankenſteiner Didceje fol⸗ 
gende Sammlungen für Steinau und Georgendorf mir zugegangen: 
v. Hn. Diakonus Scholz, für die Lehrer u. Schulkinder, 15 Sgr.; 
v. demſelben aus der erſten Schulklaſſe, für Lehrer und Schulkin⸗ 
der, 1 Rtlr. 9 Sgr. 6 Pf.z v. Hn. Kantor Bande, fuͤr Lehrer u. 
Schulkinder 10 Sgr.; v. der Klaſſe deſſelben 1 Rtir. 15 Sgr.; 
v. Hn. Organiſten Schwarzer 10 Sgr.; v. der Mädchenklaſſe 1 
Rtlr. 17 Sgr. 4 Pf.; von den Kindern der Klaſſe des Hn. Ads 
junct Preuß 20 Sgr.; v. u. aus Nimptſch, für den aten Lehrer zu 
Steinau, 1 Rtlr.; v. d. Hn. Pfarrer Neumann, Cantor Schwabe 
bauer und Adjuvant Höfchen in Dirsdorf, für die Lehrer, 2 Atlr.; 
v, d. Schuͤlern zu Ober⸗ und Nieder⸗Dirsdorf, Kofemig, Klein⸗ 
Ell guth, Neudorf und Kunsdorf 5 Rtlr. 25 Sgr. 3 Pf. z v. Hn. 
Schullehrer Göbel zu Oberpeilau, f. d. Lehrer, 1 Rtlr. ; v. den 
Schülern deſſelben, f. d. Schulkinder, 3 Rtlr. 16 Sgr. 9 Pf.; 
v. Hn. Schullehrer Scholz zu Oberpeilau 1 Rtlr.; v. d. Schuͤ⸗ 
lern deſſelben, f. d. Steinauer Schulkinder, 3 Rtlr 10 Sgr. 2 Pf.; 
v. Hn. Schullehrer Loge aus Schobergrund, f. d. Lehrer, 15 Sgr.; 
v. deſſen Schulkindern 26 Sgr.; v. On, Organ. Biſchoff zu Zilzen⸗ 
dorf, f. d. Lehrer, 15 Sgr.; v. On. Pfarrer Alter aus Prauſch, 
f. Lehrer u. Kinder, 15 Sgr.; v. Hn. De Igel daſelbſt, f. 
d. Lehrer, 15 Sgr.; v. Hn. Schullehrer Matthaͤus zu Schwentnig 
15 Sgo.; v. Hn. Pfarrer Scholz zu Karzen 20 Sgr.; v. Hn. 
Organ. Melzig ebendaſelbſt, f. d. Lehrer, 10 Sgr.; v. Hn. Schul⸗ 
lehrer Kionka zu Rudigau, f. d. Lehrer, 10 Sgr.; v. Hn. Cam, 
didaten Dobermann in Nimptſch, f. Lehrer u. Schüler, 15 Sgr.; 
v. Hn. Candidaten Pfeiffer za Woislowig, f. Lehrer u. Schüler, 
15 Sgr.; v. Hn. Pfarrer Nörgner zu Naſelwitz, f. d. Lehrer, 1 
Atlr.; v. Hn. Organ. Urban 5 Sgr.; v. Hn. Pfarrer Muͤhlpfort 
. Jordansmuͤhl, f. d. Lehrer, 1 8 Hn. Organ. Schöbel, 
„ d. Lehrer, 1 Rtlr.; v. On. Pfarrer D. Suckow zu Gruͤnhar⸗ 
tau, f. d. Lehrer, 20 Sgr.; v. Hn. Adjuvanten Raupach, f. = ; 
Lehrer, 15 Sgr. v. Hn. Paſtor Konrad zu Langendls, f. d. Lehreb, 
20 Sgr.; v. Hn. Organ. Völkel, f. d. Lehrer, 15 Sgr.; v. Am 
Pfar. Heinrich, f. d. Lehrer, 10 Sgr.; v. Hn. Cantor Lämmchen, 
J. . Collegen, 1 Rtlr.; v. Hn. Pfar. Hauſem zu Groß⸗Kniegnitz, 
f. Lehrer u. Schulkinder, 20 Sgr.; v. Hn. Organ. Völkel zu Wileau, 
f. d. Lehrer, 10 Sgr.; v. Hn. Paſtor Richter zu Karſchau, f. . 
Lehrer, 15 Sgr.; v. On. Organ. Lindner, f. d. Lehrer, 10 Sgr.; 
v. Hn. Paſtor Mäntler in Silberberg, 1 Rlz.; v. Or, Suprinten. 
Böhr, f. d. Abgebrannten 3 Wr., f. die Schulkinder 2 Rtir.; v. 
Hn, Paſtor Guͤhrich u. In. Organ. Reinhard zu Reichau 17 Sgt. 


6 Pf.; v. Hn. Schullehrer Beiechel zu Kunzendorf 5 Sgr. u. v. f. 
2 15 Sgr., beides f. d. Lehrer u. Schüler; v. Hn. Organ. 
Seiffert zu Stolz 1 Rtlr.; v. Ha. Adjunkten Ritter ebendaſelbſt 10 
Sgr.; v. d. Schuljugend ebendaſelbſt, f. Lehrer u. Schüler 5 Rtlr. 
6 Sgr. 7 Pf.; v. dem Hn. Paſtor Volkmann aus der armen Ge⸗ 
meinde Giers, f. Steinau, 4 Rtlr.; v. Hn. Paſtor Opitz 1 Rtlr.; v. 
Hn Organ. Kinkeldey 15 Sgr.; v. d. Schulkindern zu Roſenbach 
f. die Schulkinder in Steinau, 28 Sgr. 3 Pf. ; v. pn. Schul⸗ 
lehrer Neumann zu Schönheide 15 Sgr.; v. d. Schulkindern dſbſt. f. d 
Steinauer Schulkinder, 1 Rtlr. 7 Sgr. 10 Pf.; v. Hn. Lehrer Wels 
ig zu Habendorf, f. Steinau, 15 Sgr.; v. d. Schulkindern daſelbſt, 
. d. Schulkinder, 2 Rtlr. 19 Sgr. 3 Pf.; v. Hn. Cantor Jung a. 
Frankenſtein, f. ſ. Collegen, 2 Rtlr.; v. d. Schülern in Frankenſtein, 
f. d. Schüler 1 Rtlr. 20 Sgr.; v. On. Superintendent Bock, Hn. 
Paſtor Sander in Groß⸗Wilkau, Frau Paſtorin Scholz in Nimptſch, 
Hn. Adjunkt Preuß ebendaſelbſt, und Hn. Paſtor Opitz aus Roſen⸗ 
bach 5 Packete mit Kleidungsſtuͤcken. Der koſtenfreien Beförderung 
der Kleider und Wäfche hat ſich der Königl. Polizei-Praͤſident Herr 
Heincke guͤtigſt unterzogen. Die Gelder gehen mit der heutigen Poſt 
an den Königl. Geh. Juſtizrath Graf v. Hoverden ab. 
Breslau, den 31. Oktober 1834. 
Middel dorpf, 
Königl. Conſiſtorialrath und Profeſſor. 
Junkernſtraße Nr. 4. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere eheliche Verbindung beehren wir uns ergebenſt an⸗ 
uzeigen: 
Woickramehauſen bei Nordhauſen, den 12. Oktbr. 1834. 
5 Wilhelm Graf Grais 
Friedericke Gräfin Grais, 
geb. v. Byla. 
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Todes ⸗ Anzeige 


Das geſtern Nachmittag um halb 4 Uhr am Schlag, eben 
fo unerwartet als ſanft erfolgte Hinſcheiden unſers guten 
Vaters, des ehemaligen Koͤnigl. Stückgießerei⸗Direktors, 
Georg Benjamin Krieger, in dem ehrenvollen Alter 
von 70 Jahren, zeigen hiermit allen ſeinen geehrten Freunden 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt an. 

Breslau, den 3. November 1834. i 

Die Hinterbliebenen. 


Bei Leo in Leipzig ſind ſo eben erſchienen und in 
der Buchhandlung von 
Joſef Max und Komp. in Breslau 


zu haben: 


Roſen. Ein Taſchenbuch für 1835. 


2 Rthlr. 19 Sgr. 


Vergißmeinnicht. Ein Taſchenbuch f. 1835. 
2 Rthlr. 19 Sgr. 


In der Buchhandlung von 


Joſef Max und Komp. in Breslau 
iſt ſo eben „Dr. G. und zu haben: 


ben: 
Braun, Dr. G., Syſtem der chriſtkatholiſchen 
Moral. Erſter Theil: Religionslehre. 
gr. 8. Subſcriptionspreis 1 Rthlr. 25 Sgr. 


Vorlaͤufige Anzeige eines deutſchen Nationalwerkes und Aufruf an alle 
ausgezeichneten Rylographen und Stahlſtecher Deutſchlands, 


ſo wie 


Einladung zur Subſcription darauf 
in der Buchhandlung 


Joſef Rax und Komp. in Breslau. 


Der 


Erdball und ſeine Völker. 


Bollftändi 


ft 
Erd⸗, Laͤnder⸗, Voͤlker⸗ und Staatenkunde. 


Herausgegeben N 


von den ausgezeichnetſten Geographen Europa's 
: unter Mitwirkung und Redaction 


Prokellor Karl Friedrich Vollrath Hoffmann, 


Mitgliede vieler gelehrten Geſellſchaften ꝛc. 


Mit mehreren tauſend groͤßtentheils in den Text eingedruckten, neu gefertigten (nicht 
entlehnten) Anſichten aller intereffanteren Städte und Orte, ferner vielen Darſtellungen 
von Gegenden, Burgen, Gebaͤuden, Volkstrachten, naturgeſchichtlichen und andern Gegenſtaͤn⸗ 
den, Natur⸗ und Kunſtwundern ꝛc., ſaͤmmtlich von den erſten Kuͤnſtlern Deutſchlands und Eng⸗ 
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lands in feinſtem Holzſchnitte und Stahlſtiche ausgeführt, auch mit vielen, nach den zuverlaͤ⸗ 
Bigften Quellen entworfenen und von Karl Fr. Vollrath Hoffmann gezeichneten Karten. 
Großes Octav⸗Format, milchweißes, dauerhaftes Handpapier. Scharfer, für jedes Auge paſſender Druck. 
In Lieferungen à 48 kr. rhein., oder 12 Gr. fähf. — Zu Ende des Jahres 1839 wird das 
Ganze beendigt fein. 


Unter dieſem Titel beginnt in unſerm Verlage, im Laufe des naͤchſten Jahres, ein umfaſſendes, von einer Gefelk 
ſchaft ausgezeichneter Erdkundiger (deren Namen fpäter mitgetheilt werden) bearbeitetes, geographiſches Werk. Wir zeigen 
dieſes ſchon jetzt hiermit vorläufig an, nicht um etwaiger Concurrenz zu begegnen (denn wir fuͤrchten eine ſolche nicht), 
ondern um uns dagegen zu wahren, daß nicht Andere, welche von unſerem Unternehmen Kunde erhalten möchten, und 
Aehnuches fpäter unternehmen und früher, übereilt, ausführen, uns in den Verdacht der Nachahmung — was 
zuweilen vorkommt — bringen koͤnnen. 5 3 

Fuͤr die Redaction dieſes aus drei und dreißig gr. 8. Bänden beſtehenden Werkes haben wir den Profeſſor K. 
F. Vollrath Hoffmann, den fo rühmlich bekannten Verfaſſer von: „Die Erde und ihre Bewohner,“ „Deutſchland 
und feine Bewohner,“ „Europa und feine Bewohner“ (welcher ſelbſt einige Bände dieſes Buches bearbeiten wird), gewon⸗ 
nen, und denſelben veranlaßt, die geeigneten, tuͤchtigen Mitarbeiter (welche aus ſolchen Männern beſtehen werden, die Be⸗ 
wohner des zu ſchildernden Landes ſind, oder daſſelbe auf Reiſen genau kennen gelernt haben) fuͤr die einzelnen Theile zu be⸗ 
ſtimmen. Wir beabſichtigen nicht, die Anzahl der größeren Erdbeſchreibungen nur um ein neueres Werk zu vermehren, ſon⸗ 
dern etwas Ausgzeichnetes, Vollſtaͤdiges zu möglicht niedrigem Preiſe, und ein Werk zu liefeen, welches dem Ge⸗ 
lehrten und Gebildeten ein ausführliches Handbuch, und durch einfache, klare Schreibart auch Nichtgelehrten verſtaͤndlich, 
das, um uns kürzer auszudrücken, volksfaßlich geſchrieben ſeyn fol, ohne dadurch weitſchweifig zu ſein. 

Wir werden keine Koſten ſcheuen zur wirklich prachtvollen Ausſtattung eines Werkes, zu deſſen Bearbeitung die 
erſten Geographen eines Welttheils ſich vereinigen, und verſprechen nicht zu viel, wenn wir in unſerem „Erdball“ eine 
der werthvollſten und ſchöͤnſten litterariſchen Erſcheinungen des gegenwärtigen Jahrhunderts im Voraus zuſagen. Ein aus⸗ 
führlicher Proſpectus wird vor dem Beginne des Druckes ausgegeben, und es werden in demſelben die Herren Verfaſſer, 
fo wie alle Herren Künſtler, welche durch ihre Beiträge das Werk verſchöͤnern, aufgeführt feyn. 


— — DOILO Er e— 


Die Ausführung des grössern Theiles der Holzschnitte und Stahlstiche, welche für jene, die -aussereuropäi- 
schen Länder enthaltenen Bände bestimmt sind, haben wir mehreren verdienstvollen Künstlern Londons bereits über- 
tragen; die europäischen Länder aber und Deutschland hauptsächlich sollen lediglich mit dem Schönsten gem 
sehmückt sein, was des deutschen Künstlers Fleiss und Genie in diesem Fache zu leisten im Stande ist, und 
dieser hat bekanntlich seit Jahren und insbesondere in der neuesten Zeit Herrliches hervorgebracht. Die bis Jetzt 
für unser Unternehmen gewonnenen deutschen Aylographen und Stahlstecher haben unsere Idee: von jedem 
Qusgezeichnelen Manne des deutschen Landes, der in Holzschnitt oder Stahlstich wirklich Werthvolles für den 
„Erdball“ liefern kann, Etwas zu acquiriren — für originell und deren Ausführung für rühmlich erklärt; 
wir werden in Verbindung mit Jenen unsern Zweck so vollständig als immer möglich zu erreichen suchen. Alle 
deutschen Künstler in diesem Fache, mit welchen wir noch nicht in Verbindung stehen, bitten wir hiermit, zur 
'erherrlichung sowohl als zur Beschleunigung des Werkes, uns mit Beiträgen zu erfreuen, die wir aufs an- 
Sländigste und prompteste zu honoriren bereit sind; wir ersuchen sie um baldigste gefällige Nachricht (de- 
"ect per Briefpost), ob sie Holsschnitte oder Stahlstiche und wie viel sie deren ausführen wollen, und um die 
Bestimmuwg , welche Gegenstände zu liefern ihnen die angenehmsten sind, ob. Landschaften oder Gebäude, oder 
Folkstrachten u. s. w. — Gleichwie zur Ausarbeitung des Textes die ersten Geographen sich vereinigt haben, 
4 soll (wie bei dem in Frankreich so beliebten „Buch der Hundert und Ein“ vorzüglichen Schri Ststel- 
ern) hier den ersten Künstlern zur Errichtung eines Ehrentempels Gelegenheit gegeben werden, damit das 
Ausland, welches deutsche Kunst lange mit :Geringschätzung betrachtete, solche wenigstens in zwei Füchern hier 
zu bewund ern Anlass finde. -— Ein dem Werke beizugebendes, in Stahl gestochenes Blatt, mit dessen Zeich- 
nung ein hiesiger geniuler Künstler sich beschäftigt, wird ‚auf würdige und sinnreiche Art die Namen der Her- 
ren Herausgeber der Welt nennen ; ein zweites ähnliches Blatt für den ‚‚Erdball‘‘ wollen wir zeichnen und ste- 
ehen lassen, das auf gleiche Weise die Namen der Herren Künstler, welche durch ihre Beiträge unser grosses 
Werk schmücken helfen, in sich schliesst. 
Stuttgart, den 11. Oktober 1834. 


Das mit unserer 
verschiedenen 


. 2 


unsthan 


eible's Buchhandlung. 
ung, der Leih-Biblioihek und den 


uch-, usı 
Lese-Anstalten verbundene 


Musikalien - Leih-Institut, 
gediegenste der älteren musikalischen Literatur enthält und mit den neuesten Erscheinun- 


vermehrt wird, empfehlen wir sowohl allen hiesigen als auswärtigen 1 der musi- 
- x 


welches das 
gen täglich 
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kalischen Lektüre zu fortdanernd geneigter Beachtang, welche wir noch vorzugsweise durch die auf das 


Billigste gestellten Bedingungen, die wir 
sten Musikalien auf Verla 
ten streben. 


sammt Anzeigen, Prospekten und 
ngen verabreichen, diesem so äusserst gemeinnützigen Institute zu erhal- 


erzeiehnissen der neue- 


F. E. C. Leuckart, 


am Ringe Nr. 52. 


Im Verlage der Buchhandlung des Waifenhaufes in Halle 
find zur Oſter⸗ und Michaelis⸗Meſſe 1834 neu erſchienen und in (Breslau bei G. P. Aderholz, Ring- und Kränzel- 
; h markt⸗Ecke) zu haben: 


Bogatzky, C. H. von, Guͤldenes Schatzkaͤſtlein 
der Kinder Gottes, deren Schatz im Himmel iſt, 
beſtehend in auserleſenen Spruͤchen der heiligen 
Schrift, nach der Ordnung der heiligen Bücher; 
ſammt beigefügten kurzen Betrachtungen, Gebe⸗ 

ten und Reimen. Ir Theil. Alfte Auflage. Ar Thl. 
35ſte Auflage. 12mo. 10 Sgr. 

Daͤhne, A. F., Geſchichtliche Darſtellung der juͤ⸗ 
diſch⸗ alexandriniſchen Religions-Philoſophie. In 
2 Abtheilungen. Iſte Abthlg. gr. 8vo. 2 Thlr. 
15 Sgr. 

(Die zweite Abtheilung iſt unter der Preſſe.) 

Foͤrſtemann, Dr., K. E., Urkundenbuch zu der 
Geſchichte des Reichstages zu Augsburg im Jahre 
1530. Nach den Originalien und nach gleichzeiti⸗ 
gen Handſchriften herausgegeben. Ir Band. (Won: 
dem Ausgange des kaiſerlichen Ausſchreibens bis 
zu der Uebergabe der Augsburgiſchen Confeſſion). 
gr. 8vo. 2 Thlr. 15 Sgr. s 

Geſchichte, neuere, der evangeliſchen Miſſions-An⸗ 

ſtalten zu Bekehrung der Heiden in Oſtindien, aus 
den eigenhaͤndigen Aufſaͤtzen und Briefen der Miſ⸗ 
ſionarien herausgegeben v. Dr. H. A. Niemeyer. 
80s Stuͤck oder 7ten Bd. 8s St. 4. 12 ſgr. 6 Pf. 

Hohl, Dr. A. F., Die geburtshülfliche Expl ora 
tion. 2r Theil. (Das explorative Sehen u. Füh- 
len). gr. 80. 2 Thlr. 

(Der erste Theil, das Hören enthaltend, mit 1 Rupferta- 
ſol, erschien 1853 und kostet 1 Thlr. 18 Sgr. 

Niemeyer, A. H., Grundſaͤtze der Erziehung und 
des Unterrichts fuͤr Eltern, Hauslehrer und Schul⸗ 
männer. Neunte Ausgabe. 3 Bände, Ir Bd. gr. 8. 

Preis fuͤr alle 3 Bde. Velin⸗Druckpapier 6 Thlr. 
Schreibpapier 8 — 
Velin⸗ Schreibpapier 9 — 
Die neunte Auflage von Niemeper's Grundſaͤtzen 
bedarf keiner Empfehlung, denn ſeit mehr denn dreißig Jah⸗ 
ren iſt dieſes Buch in allen Gegenden Deutſchlands nicht blos 
unter den Schulmaͤnnern verbreitet, Weberfegungen haben «8; 


dem Auslande zugaͤnglicher, Luszüge und anderweitige Beam. 


beitungen verſchiedener Verfaſſer haben dieſes Werk allgemei⸗ 
ner gemacht, in welchem der hochgefeierte Verfaſſer das, was 
ſich aus langer eigener Erfahrung und aus fleißzigem 


aller Erſcheinungen auf dem Gebiete der Paͤdagogik als das Beſte 
bewahrt hatte, geſammelt hat. Laͤngſt find dieſe Grundfäge 
ins Leben getreten, nicht blos in den großartigen Stiftungen 
Francke's, denen der Verewigte Horſtand, ſondern vor allem 
durch die Tauſende von Schuͤlern, die zu den Fuͤßen des Man⸗ 
nes geſeſſen haben, den man, wohl nicht mit Unrecht, als 
den andern Lehrer Deutſchlands bezeichnet hat, durch die Menge 
von Familienvatern, denen dieſes Buch die trefflichſte Anlei⸗ 
tung zur Erziehung ihrer Kinder und zur Aufklaͤrung über viele 
paͤdagog. Streitfragen der Zeit gewährt hat. Mit dem Tode 
des Verfaſſers war das Werk nicht verwaiſt; ein ruͤſtiger Sohn, 
der Pfleger des väterlichen Ruhms und hinlaͤnglich bewährt als 
Vorſteher ſo bedeutender Anſtalten, als Lehrer der Paͤdagoglk 
an einer der beruͤhmteſten Hochſchulen unſeres Vaterlandes, hat 
die Fortſetzung deſſelben uͤbernommen und dieſe neue Ausgabe 
in dem Geiſte ſeines verewigten Vaters auf den Standpunkt 
geführt, auf welchen fie dieſer geführt haben würde. Zahlreiche 
Bereicherungen hat beſonders die Literatur, immer ein beſon⸗ 
ders geruͤhmter Vorzug des Werks, erfahren; noch mehrere 
werden in der mit hoher Begeiſterung fuͤr das Werk der Er⸗ 
ziehung niedergeſchriebenen Vorrede für den zweiten didactiſchen 
Theil und vornehmlich fire die Geſchichte der Pädagogik ver⸗ 
ſprochen, die in neuer und weit umfaſſenderer Form den drit⸗ 
ten Theil beſchließen ſoll. 
Oudendorpii, Franc., Dietatorum in selectas 
M. Tullii Ciceronis epistolas particula edita ab J. 
A. Liebmanno. Accedunt annales Gymnasii 
Halensis inde ab ann. MDCCCXXXIII. usque ad 
anno MDCCCXXXIV. Ato, geh. 10 Sgr. 
Palaestra musarum. Materialien zur Einübung der 
gewöhnlicheren Metra und Erlernung der poe- 
tischen Sprache der Römer, von Dr. Th. Ech- 
termeyer und Dr. M. Seyffert. ir Theil. 
Für untere Gymnasialelassen herausgegeben von 
Dr. M. Seyffert. 8vo, 18 Sgr. 
Text zu den Materialien der Palaestra musarum für 
untere Gymnasialclassen ,. herausgegeben v. Dr. 
M. Seyffert. Auch unter dem Titel: Antho- 
logie aus neueren lateinischen Dichtern. Ir Thl. 
Zvo. 20 Sgr. ! 
Bei der immer mehr anerkannten Zweckmaͤßigkeit des Ans 
fertigens lateiniſcher Verſe in den Gymnaſien koͤnnen wir dieſe 
Anleitung allen Lehrern empfehlen, da ſich dieſelbe durch eine 
neue zweckmäßige Methode in der Anordnung des mit uner⸗ 
muͤdlichem Fleiße aus den beſten neuern lat. Dichtern aller Na⸗ 
tionen ausgewählten Materials und durch Reichhaltigkeit der 


Studium über alle Theile der dichteriſchen Grammatik und. Phraſeolo⸗ 


gie ſich erſtreckenden Bemerkungen und Hlinweifungen auf die 
jetzt am weiteſten verbreiteten Grammatiken von O. Schulz 
und Zumpt vor Ähnlichen Büchern auszeichnet. Jemehr 
gerade in dem Schulunterrichte ein zu langes Beharren bei ei» 
nem Lehrbuche Lehrenden und Lernenden unangenehm und 
ſelbſt nachtheilig iſt, um fo bereitwilliger, fo hoffen wir, wer⸗ 
den die Lehrer der Gymnaſien dieſes Huͤlfsbuch ihrem Unter⸗ 
richte zu Grunde legen. Fur diejenigen, deren Mangel an 
Muße oder eigener Fertigkeit die Loͤſung der Aufgaben beſchwer⸗ 
lich machen koͤnnte, iſt dieſelbe beſonders abgedruckt; zugleich 
aber dürfte dieſer Tert der Materialien allen Freunden neu⸗la⸗ 
teiniſcher Poeſie eine willkommene Erſcheinung ſeyn, da ſie 
darin die ſchoͤnſten Erzeugniſſe derſelden vereinigt finden mer» 
den. Noch mehr wird dies bei dem bald erſcheinenden ten 
Curſus, der laͤngere Stücke enthaͤlt, der Fall ſeyn. 
Schirlitz, De. K. A., Lateinisches Lesebuch. 
2. Cursus: Zur öffentlichen und Privatlectüre 
für mittlere und obere Classen in Gelehrten- 
schulen. vo. 1 Tulr. 
Auch u. d. Titel: 
Schirlitz, Dr. C. A. Historia Romana ad pug- 


nam usque Actiacam praemissa Italiae antiquae 


descriptione. Ex seriptoribus veteribus con- 
texta et in usum scholarum adornata. 
Vielfaͤltigen Aufforderungen genügend, hat ſich der vers 
ehrte Verf. dieſes Leſebuchs entſchloſſen, in einem 2ten Carſus 
eine Ueberſicht der Geographie Italiens u. der Geſchichte Roms 
bis zu Schlacht von Actium zu geben, um fo den Beduͤrfniſ⸗ 
fen der etwas weiter vorgeſchrittenen Schuler abzuhelfen. Aber 
nicht nur zum Schulgebrauche, ſondern auch ganz beſonders 
der Privatlektuͤre durfte dieſes Buch am beſten beſtimmt feyn. 
Jeder weitern Empfehlung glauben wir uns um ſo eher ent⸗ 
halten zu koͤnnen, als der Name des Herausgebers hinlaͤng⸗ 
lich bekannt und ſeine Methode von den erfahrenſten Schul⸗ 
männern als hoͤchſt zweckmaͤßig erkannt iſt. 
Schulz, Dr. Otto, Schulgrammatik der latein. 
Sprache. Ste verb. Aufl. gr. 8vo. 12Sgr. 6Pf. 
Auch die achte Auflage dieſes weit verbreiteten Schulbuchs 
hat zahlreiche Verbeſſerungen durch den Herrn Prof. erhalten; 
und wir hoffen für daſſelbe jetzt eine um fo weitere Verbrei⸗ 
tung, als in des Verfaſſers ausführlicher Grammatik (2te ver; 
beſſerte Auflage, ge. 8., 1834, 47 Bogen, 1 Thlr. 10 far.) 
auch den obern Gymnaſialclaſſen ein Lehrbuch geboten iſt, wel ⸗ 
Wes, nach gleichen Grundſätzen bearbeitet, dieſe Schulgram⸗ 
matik erweitert und vervollftändigt. Wohlfeilheit des Preiſes 
dürfte keine geringe Empfehlung für die Einführung deſſelben fein, 
Splittegarb, K. F., Deutſche Sprachlehre für 


Anfänger, mit Aufgaben. Lite verbeſſerte Auf⸗ 


lage Svo. 7 Sgr. 6 Pf. 
— Franzoͤſiſches Leſebuch für Anfänger. 


ft einer kurzgefaßten Grammatik, und einem: 


franzöſiſch⸗deutſchen Woͤrterbuche. Lite verb. 
..800.. 12 Sgr. 6 Pf. 

Belde 
darkeit fü 
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Bucher ſind laͤngſt allgemein bekannt; ihre Brauch⸗ 
r den Unterricht bezeugen am beſten die vielen Auf- 
lagen, denn ſchon die elfte legen wir jetzt allen Schulmännern: 


vor. Daß dieſelben nicht ohne Verbeſſerungen abgedruckt ſind, 

verſteht ſich wohl von ſelbſt, da wir immer bei neuen Aufla⸗ 

gen der zahlreichen in unſerm Verlage erſchienenen Schulbuͤ⸗ 
cher ſachverſtaͤndige Männer mit der Durchſicht und Berich⸗ 
tigung derſelben zu beauftragen pflegen. 

Voss ii, G. J., Aristarchus sive de arte g ramma- 
tiea libri septem. Edid. C. Foertsch. Pars 
II. contin. de art. grammat. lib. IV. et V. edid. 
Fr. Aug. Eckstein. A maj; 2 Thlr. 25 Sgr. 


(Pars I. erschien: 4835 und kostet 3 Thlr. 18 Sgr.) 


Der zweite Theil dieſes großartigen grammatiſchen Wer⸗ 
kes des grundgelehrten Vossius bedarf fuͤr Kenner und Freunde 
der latein. Sprache wohl kaum einer Empfehlung; wir bürfen: 
nur wunſchen, daß derſelbe mit gleichem Wohlwollen aufge⸗ 
nommen werde, als dem erſten Theile, ſelbſt im Auslande, 
im reichen Maaße zu Theil geworden iſt. Der Herausgeber 
hat, wie fein gelehrter Vorgänger, Rektor Dr. Foͤrtſchy, 
keine Muͤhe geſpart, dieſe Ausgabe dem vorgeſteckten Ziele, 
in den Anmerkungen ein Repertorium für die lateiniſche Sprach⸗ 
wiſſenſchaft zu geben, naͤher zu bringen, und er hofft den 
Dank aller Gelehrten um ſo zuverſichtlicher, als eine ſolche 
Sammlung der in unzaͤhligen Commentaren und Monogra⸗ 
phien niedergelegten Döfervarionen Über lat. Grammatik einem: 
jeden, dem dieſe Studien am Herzen liegen, erwuͤnſcht fein: 
muß. Die Vollendung des ganzen und die reichhaltigen Re⸗ 
giſter glauben wir mir Beſtimmtheit zur Oſtermeſſe des kom⸗ 
menden Jahres verſprechen zu koͤnnen. 


Xenophontis Auabasis, s. Expeditio Cyri. Editio“ 


Ata emendatior. 
geographiea. Svo. 


Accedunt Indices et Tabula 
1 Thle. 


Dieſe vierte Ausgabe unterfcheidet ſich don den frühere 


weſentlich. Der Text, hauptſaͤchlich zwar an Dindorf's 
Recenſion ſich anſchließend, iſt durch einen ausgezeichneten 
akademiſchen Lehrer revidirt, neue Summarien find hinzu» 
gefügt, und aus der Menge der Lesarten eine Auswahl derer 
gegeben, die dem Lehrer zur Erörterung der wichtigften Punkte 
aus der griechiſchen Grammatik Gelegenheit darbleten Eönnen, 
Das Wortregiſter, von einem tuͤchtigen Schulmann neu an⸗ 
gefertigt, wird ſich als brauchbar und allen Bedürfniffen- ens 
ſprechend, gewiß bewaͤhren. So glauben wir, durch Weg⸗ 
laſſung der unzweckmaͤßigen Bemerkungen und des ſchlechten 
Wortregiſters der frühen Ausgaben, dieſem ſchon viel ver⸗ 
breiteten Buche einen hoͤhern Werth gegeben zu haben, ohne 


daß wir bei dem ſchoͤnen Aeußern des Buches den Preis deſſel - 


ben erhöhten, und fo vielleicht die Verbreitung deſſelben in 

den Schulen erſchwerten. 

Zedlitz, L. v., Neues hydrographiſches Lexikon 
für die deutſchen Staaten. Enthaltend die Bes 
ſchreibung aller großen und kleinen Fluͤſſe, ſo 
wie der groͤßern Baͤche, mit genauer Angabe 
ihres Baſſins, ihres Laufs, ihrer Muͤndung, 


ihres Nutzens durch Bewaͤſſerung, Schiff barkeit, 


Fiſcherei, Muͤhlen⸗, Hammer- und Huͤttentrieb, 
ihrer Wichtigkeit als militairiſche Punkte, ihrer 
Länge, Breite, und ihrer Uebergaͤnge auf Brük⸗ 


— 


ken und Fähren. Mit 1 hydro⸗orographiſchen 
Charte von Deutſchland, den Koͤnigl. Prov. 
Oſt⸗ und Weſt⸗Preußen und Poſen und der 
Schweiz, entworfen und gezeichnet von dem 
Koͤnigl. Preuß. Major Dr. F. W. Streit, 
Rund geſtochen von Leopold Müller in Ber: 
lin. gt. 8vo. Subſcript. Preis 


Mit Umſicht, Sorgfalt und Muͤhe hat der durch ſeine 
geographiſchen und ſtatiſtiſchen Schriften der gelehrten Welt 
wohlbekannte Herr Verf. dieſes Werks von jedem nur irgend 
der Anfuͤhrung werthen Fluſſe oder Bache der deutſchen Staa⸗ 
zen eine genuͤgende und ſeiner Wichtigkeit angemeſſene Be⸗ 
ſchreibung gegeben. Es ſind in derſelben die Eigenthuͤmlich⸗ 
keiten der verſchiedenen groͤßern und kleinern Rinnfäle von ih⸗ 
een Quellen bis zu ihren Muͤndungen, die Beſchaffenheit 
ihrer Ufer, beſonders auch in Hinſ icht für militairi⸗ 

ſche Operationen, der Anfang ihrer Schiffbarkeit und 
ir anderweitiger Nutzen für den Handel und den Verkehr, 


— 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 28: 


Kupferſtiche 


in ſchwarzer Kunſt, eine neue bedeutende Partie, fo wie 3 For 
liobände alter Holzſchnitte. Ladenberg, Preußens gerichtl. 
Verfahren, 1825 faſt neu L. 2 Rthlr. f. 13 Rthlr. Hoͤpf⸗ 
ner's Commentar ed. Weber m. Tab. L. 5 Rthlr. f. 22 Rthlr. 
Mackeldey 1833 ganz neu f. 3 Kthlr. 


Anerbieten. 

Wenn ein Privatmann in der hieſigen Reſidenz die Di⸗ 

ſtribution der in der geſtrigen hieſigen Zeitung annoncirten: 
„ Allgemeinen a 
Europaͤiſchen Staaten⸗Geſchichte 
neu e ſt e r e i t, 

unter hoͤchſt vortheilhaften Bedingungen, fir ganz Schleſien, 
zu übernehmen geneigt ſeyn ſollte, fo beliebe ſich derſelbe in 
den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr baldigſt in einer 
Wohnung, Ring: und Bluͤcherplatz⸗Ecke Nr. 11 belle etage 


u melden. 
1 Eduard Fordberg, 


Redacteur aus Berlin. 


Holz⸗ Verkauf. 

Der öffentlich meiſtbietende Verkauf, der, im Koͤnigl. Forſt⸗ 
Revier Nimk au pr. a. c. zum Abnutz kommenden, auf 
dem Stock in Looſe eingetheilten Strauchhölzer wird in nach⸗ 
ſtehenden Terminen ſtatt finden. 

1) im Wald⸗Diſtr. Schönau den 11. November c. in der 
Wohnung des Waldwaͤrter Knappe daſelbſt. 

2 im Wald⸗Diſtr. Nippern den 15. November im daſigen 
Kretſcham. 

Y im Wald Diſtr. Canth den 17. November in der Brauerei 

. daſelbſt. 

4) im Wald⸗Diſtr. Wilren den 24. November e. in der Braue⸗ 

5 rei zu Elend, und 

50 im Wald⸗Diſtr. Lubthal den 4 Dezember c. in der daſigen 
Brauerei. 
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2 Thlr. 10 Sgr. 


ihre Verſtaͤrkung durch die verſchiedenen namhaft gemachten 
Zufluͤſſe u. ſ. w., nach den beſten, durch örtliche Be 
kanntſchaft, Aufnahmen, geodaͤtiſche Berechnungen, Corre⸗ 
ſpondenz und gedruckten Beſchreibungen geſammelten Quellen, 
mit genauer Beruͤckſichtigung der die neueſte Landeskunde 
betreffenden Schriften, fo wie der beſten Spetialkarten dar⸗ 
geſtellt. Allen Freunden der Lehre der Staatenkunde, den 
Militairs, den Geſchaͤftsmaͤnnern und Zeitungsleſern, wird 
dieſes Werk alſo um ſo mehr willkommen ſein, da ein ſolches 
bisher gänzlich) der neuen deutſchen Literatur fehlte und eine 
längjt gefühlte Lucke dadurch ausgefüllt iſt. Die dem Werke 
beigegebene hydro⸗orographiſche Charte von Deuſchland, den 
Preuß. Prov. Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen und der 
Schweiz, entworfen und gezeichnet von dem Koͤnigl. Preuß. 
Major Dr. F. W. Streit und geſtochen von Leopold 
Müller in Berlin, wird gewiß ebenfalls alle billigen An⸗ 
forderungen vollkommen befriedigen, und vereint mit dem 
Buche ſich als ein neuer zuverlaͤſſiger Führer auf den Gewaͤſ⸗ 
ſern Deutſchlands bewaͤhren. N 


Der Anfang der Licitation an ſaͤmmtl. Terminen iſt Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr. 

Die Hölzer koͤnnen Übrigens ſchon vor dem Termine, uns 
ter Anweiſung der hiezu beauftragten Local Forft: Beamten in 
Augenſchein genommen werden; wobei bemerkt wird, daß im 
Wald⸗Diſtr. Canth auch einige ſtehende Brennholz⸗Eichen vor⸗ 
kommen. 

Nimkau den 26. Oktober 1834. 

Koͤnigliche Forſt⸗Verwaltung. 


Holz⸗ Verkauf. 

In denen zu den hieſigen Stadtguͤthern gehörigen Forſten 
ſollen die fir das Jahr 1834 zur Benutzung kommenden Holz⸗ 
ſchlaͤge und zwar 5 

in Ranſern Breslauer Kreiſes den 20. November, 
in Nieder⸗Stephansdorf, Neumarktſchen Kreiſes den 27. No⸗ 
vember, und 

in Riemberg Wohlauer Kreiſes den 5. December d. J. 
im Wege der Licitation verkauft werden. 

Die zum Verkauf kommmenden Holzſorten beſtehen im 
erſten und zweiten Revier in Eichen und Buchen Stamm» 
und Nutz⸗Holz, fo wie in verſchiedenen Unter⸗Hoͤlzern, im 
dritten Revier dagegen in Kiefern Bau: und Brenn⸗Holz. 
Kaufluſtige werden daher hiermit eingeladen, ſich an gedachten 
Tagen fruͤh um 9 Uhr bei dem betreffenden Forſtbeamten zu 
melden. 

Breslau den 27. Oktober 1834. 

Die ſtaͤdtiſche Forſt⸗ und Orkonomie⸗Deputation. 


ͤ % ⁵ll. . 7—cf; s 

Auf der Bauerſtelle des Igmatz Biehl sub Nr. 4 zu 
Schwenz haften 290 Rthlr. 3 gGr. 74 Pf. für die Biehl⸗ 
ſchen Minorennen laut Hypotheken⸗Inſtrument d. d. Coritau 
den 23. April 1804, welches verloren gegangen. Es werden 
daher alle, welche an dieſes Intabulat und das dachber aus⸗ 
geſtellte Inſtrument als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand ⸗ 
oder ſonſtige Brief: Inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert, ſich binnen drei Monaten, ſpaͤteſtens 
ader in dem auf 

den 9. Februar k. J. Vormittags 11 uh 
auf dem Schloſſe zu Piſchkowitz anberaumten Termine entwe⸗ 


der perfönlich oder durch einen zuläͤſſigen legitimirten Stelvers 
treter zu melden, das gedachte Inſtrument vorzulegen, und 
die vermeintlichen Anſprüche daraus nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls zu gewärtigen, daß das Inſtrument amortiſirt und die 
zöſchung des Kapitals auf Grund der von den eingetragenen 
Biehlſchen Minorennen geleiſteten Quittung und Loͤſchungs⸗ 
Einwilligung im Hypothekenbuche verfuͤgt werden wird. 
Glatz, den 28. Oktober 1834. 
Freiherrl. von Falkenhauſen Piſchkowitzer Gerichtsamt. 


x Gez.) Lu x. 


Gefundenes Geld. g 
Vor wenigen Tagen iſt bei Huͤnern, Trebnitzer Kreiſes, 
kon einem Schulknaben ein Beutel mit Geld gefunden wor⸗ 
den. — Der rechtliche Beſitzer davon kann ſolches nach glaub⸗ 
daft geführtem Erweiſe des Eigenthums im unterzeichneten 
Amte in Empfang nehmen. 
Trebnitz, den 22. October 1834. 
Koͤniglich Landraͤthlich Amt. 
v. Po ſer. 


Bekant machung. 

Am nächſten Donnerſtag, als ben 6. d. M. Nachmittags 
halb zwei Uhr, ſollen laut Verfuͤgung Eines Koͤnigl. Hoch⸗ 
loͤblichen Univerſitaͤts⸗Curatoriums mehrere Haufen Spaͤhne 
und altes Bauholz auf dem Hofe der neuen Anatomie, in 
der Katharinen⸗Straße (ehemals Fabrik⸗Gebaͤude), an den 
Meiſtbietenden öffentlich gegen ſofortige Bezahlung verſteigert 
werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Breslau, den 3. November 1834. 

Cro ll, 
Quaͤſtor der hieſigen Königl. Univerficät. 


— Neue 


Elbinger Neunaugen 
x desgleichen = 
neuen hollaͤnd. Suͤß⸗Milch⸗Kaͤſe 
empfing wieder und offerirt: 
Carl Joſ. Bourgarde, 
Ohlauerſtraße Nr. 15. 


Den erſten geraͤucherten 


„ bein: Lachs 


= 


Carl Wyſianowski, 
blauer Straße im Mautenkranz. 


Marin Anzeige. 
= Ren Neunaugen, Aal, Stöhr in T und u Faͤß⸗ 
geraͤucherten Lachs, empfingen von Elbing zum bil⸗ 
ligſten Verkauf: ; ® N 
G. Oeffeleins Wtwe. u. Kretſchmer. 


a Breslau. Carls⸗Straße Nr. 41. 


Aechte Teltower Rübchen 


kebhiat und empfehlt: 
Friedrich Walter, 
Ming Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 
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Die Handlung Joſeph Stern 
am Ringe Nr. 60 (Naſchmarktſeite) 
hat fo eben folgende Sendungen aus den ausgezeichnetſten 
Pariſer Fabriken erhalten, deren Waaren ſich eines 
europaͤiſchen Rufes erfreuten, und die daher dem geehrten Pu⸗ 
blikum mit vollem Rechte als ganz vortrefflich empfohlen wer 
den koͤnnen: 
A. Ganz feine Speife-Effige (in ganzen und 
halben Flaſchen), als: 
Vinaigre de Maille. 
dito au surard. 
dito à l' estragon. 
dito von verſch edenen 
Kraͤutern. 
B. Schöne Toiletten⸗Eſſige (in ganzen und hal⸗ 
I ben Flaſchen), als: 
Vinaigre balsamique aux roses. 
dito à la violette. 
dito de lavande. 
dito rafraichissant 
C. Heilſame chemiſche Effige, als: 
Vinaigre antipestilentiel. 
dito des quatre voleurs. 


aromatiſchen 


dito camphré. 
dito au storax. 
dito ohne Vignette, fuͤr Damen, gegen 
Inſectenſtiche. 
D. Feinſte und pikante Moſtriche, als: 
Moutarde. 
dito aux morilles. 
dito aux mille feuilles. 
dito tomataise. 
dito aux truffes. 
dito verte aux fines herbes. 


E. In Gewürzeffigen eingemachte hoͤchſt pi 
kante Früchte (in ganzen und halben Bechern), 
als: Petits oignons. 

Des haricots. 

Groseilles aux maquereaux. 

Achiar indien. 

Blc de Turquie. 

Chou-fleurs a l’anglaise. 

Saͤmmtliche Gegenftände halten ſich auf das beſte, auch 

wenn die Flaſchen und Gefäße geöffnet und zum Gebrauche 
etwas herausgenommen wird. 


Für Handlungs-Commis und 
Lehrlinge. 


Ich habe Aufträge sowohl von hier als von meh- 
reren Handelsstädten des In- und Auslandes, wo- 
durch ich in den Stand gesetzt bin, mehreren tüch- 
tigen Reisenden, Buchführern, Correspondenten, so 
wie Commis und Lehrlinge für en gros und detail 
Geschäfte zu placiren. Desfalsige Aufragen erbitte 
ich mir in frankirten Briefen. 5 

Fr. Hippel, seel. J. P. Hippels Sohn. 
Berlin, Kleine Präsidenten -Strasse Nr. 4. 
Bel Etage. 


Offerte. 

Da ich als 70jaͤhriger Mann, wegen Altersſchwaͤche und 
Kränklichkeit meine ſeit Über 41 Jahr, unter meiner Firma 
mit Ehren und Glüd geführte Tuch- und Ausſchnitt⸗Hand⸗ 
lung zum goldenen Engel genannt, an einen bemittelten jun⸗ 
gen thaͤtigen Mann zu Übertragen Willens bin, fo mache 
ſolches hiermit bekannt, und bitte wegen der Conditiones, 
ſich entweder in portofreien Briefen oder viel beſſer mündlich 
mit mir ſelbſt daruber zu beſpreche n. 5 

Breslau, den 1. November 1834. 

Joh. Valentin Maglrus. 
de Mehrere Sorten ganze und halbgedeckte Wa 
a gen, modern und dauerhaft gearbeitet, nebft einem 

gebrauchten halbgedeckten Stuhlwagen, ftehen 
wegen Mangel an Raum zum billigen Verkauf. Hummerei 
Nr. 15. 
Güter-Verkaufs- Anzeige. 

Dominial- und einige Freigüter bei Breslau sind 
zum Verkauf nachzuweisen vom 

Aufrage- uud Adress-Bureau 
(altes Rathhaus.) , 
NB. Beamte, Rechnungsführer, Wirthschafts- 


schreiber und Oeconomie-Eleven werden stets be- 
sorgt ünd versorgt vom Anfrage- u. Adress-Bureau. 


Nach dem ich von den Hoͤchſten und Hohen Behörden zum 
Lehrer der Tanzkunſt an der hieſigen Kgl. Univerfität ernannt 
worden bin, beehre ich mich, dies den hieſigen ſehr geehrten 
Bewohnern mit dem ergebenſten Bemerken bekannt zu ma⸗ 
chen, daß in Folge neuer Meldungen zu meinem Unterrichte 
mit dem 10. Novbr. d. J. ein neuer Lehrkurſus beginnen wird. 

Breslau, den 1. November 1834. 

Cl. För. Förfter, 
Koͤniglicher Univerſitaͤts⸗Tanzlehrer. 
Weidenſtraße zu Stadt Paris. 


In der Berliner Liqueur⸗Fabrik Meſſer⸗Straße Nr. 20 in 
Breslau wurde ein Lokal, zum Liqueur⸗ und Brandwein⸗Aus⸗ 
ſchank geöffnet. Auch werden in demſelben mehrere Sorten 
kalte Speiſen gehalten. N 


Es iſt am Xen d. Mts. von der Friedrich Wilhelmsſtraße 
herein über den Ring bis an das Schweidniger Thor eine in 
ein Papier eingewickelte Caſſen⸗Anweiſung von 50 Thalern 
verloren gegangen; der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche 
gegen eine angemeſſene Belohnung in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 
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Töpfer a. Waldenburg. 


— 


\ 

Billard Etabliſſement. 

Daß ich mit dem heutigen Tage in dem Lokale meiner 
Liqueurfabrik ein Billord⸗Zimmer eröffnet habe, und den ge⸗ 
ehrten Beſuchenden mit allen Arten hierher gehoͤriger Getraͤnke 
und Fruͤhſtuͤck billigſt, und in beſter Güte aufwarten werde, 
zeige ich einem verehrungswuͤrdigen Publikum ergebenſt an. 

Zugleich bemerke ich, daß meine Liqueurfabrik, welche ſich 
ſchon 16 Jahre des beſten Rufs erfreut, fortbeſteht, und ich 
empfehle dieſelbe hiermit zu fernerer geneigter Beachtung. 
Friedrich Heſſe, Deſtillateur. 

Reuſche⸗Straße Nr. 26. 


— — ͤͥͤ¶ͤ᷑ ꝗ»—m. M. . (ꝶ(mn ———— 

Schnelle, den 5. d. M. von hier abgehende Reiſegele⸗ 
genheit nach Berlin und Frankfurt iſt bei Meinike, Kraͤn⸗ 
zelmarkt und Schuhbruͤcke Nr. 1. ö 


Kloſterſtraße Nr. 1 iſt ein Garten zu vermiethen; das 
Naͤhere im Seitengebaͤude. 
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Angekommene Fremde. 

Den 8. November. Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Neu⸗ 
mann a. Stettin. — Hr. Kaufm. Vollbeding a. Leipzig. — Dre 
Berge: Hr. General⸗Major v. Borwitz ä. Schweidnitz. — Hr. 
Kaufm. Herrmann a. Wohlau. Rautenkranz: Hr. Ober⸗Amt⸗ 
mann Brade a. Tſchechnig. — Weiße Adler: Hr. Hofrath Rie⸗ 
bel a, Karlsruh. — Gold. Baum: Hr. Ritim. v. Lüttwitz, a. 
Cörnig. — Hr. Kaufm. Wolff aus Liegnitz. — Hr. Ober⸗Amt⸗ 
mann Mentzel a. Borne. — Fr. v. Boſſe a. Neiſſe. — Fräulein 
v. Braunſchweig a. Neiſſe. — Zwei gold. Löwen: Hr. Kauf⸗ 
mann Löwi a. Beuthen. — Hr. Kaufm. Lion a. Gleiwitz. — Hr. 
Kaufm. Seliger a. Ratibor. — Hr. Kaufm. Hafer a. Neiſſe. — 
Hr. Kaufm. Schleſinger a. Brieg. — Fechtſchule: Hr. Kauf 
mann Jeroslaw a. Kempen. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. 
Bäcker a. Ober⸗Peilau. — Hr. Kaufm. Ring a. Koſel. — DE 
Kaufm. Selten a. Strehlitz. — Hr. Kaufm. Ehrlich aus Streh⸗ 
len. — Kronprinzen: Hr. Kaufm. Schulz a. Liegnitz. — Gold. 
Zepter: Fr. Stadtrichter Schneider a. Landsberg. — Hr. Guts⸗ 
beſ. Lipski a. Lewkowo. — Gr. Stube: Hr. Kaufm. Fiſcher 4 
Gleiwitz. — Gol d. Gans: Hr. Major v. Bock a. Berlin. — 
Fr. Direktor Martini a. Leubus. — Gold. Krone: Hr. Hautp⸗ 
mann v. Luck a. Jakobsdorf. — Hr. Stadt⸗Aelteſter Stuckart Ar 


Schweidnitz. — 
Pribat⸗Logis: Mathiasſtr. Nr. 89: Hr. Kaufmann 


. .. p ̃]7—0ꝙ¶—Vß ... ̃] ˙mN—— we Een” 
1. Nov.] Barom. inneres äußeres feucht Windſtaͤrke Gewolk 
— — — 


SW. 418 dckGw. 
WSW. 31 kl. Wik. 


) Oder ＋ 6, 0. 


— 


6 I 
2 U. V. 27 10, 2 „e, 
u. N. 10, 85 Ach 8,80 ＋ 5, 5 


Nachtkuͤhle L 5, 0 


Thermometer 


Getreide 


Watzen: 


Free 


Breslau, den 2, November 1834. 
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